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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 


Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen ! / Thlr., 
für ganz Preußen 1 
24½ Sgr. 
Beſlellungen 


Die Poſeuer Zeitung eröffnet auch für 
den Monat März ein beſonderes Abonne⸗ 
ment zu dem Preiſe von 25 Sgr. in der 
Expedition und bei den Kommanditen, für 
auswärts inkl. Poſtporto 1 Thlr. Beſtel⸗ 
lungen von auswärts ſind direkt an die Ex⸗ 
pedition zu richten. ; 
Expedition der Poſener Zeitung. 


— 


Amtliches. 
Berlin. 27. Februar. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ge- 
ruht — a: und Baurath Ge rhardt zu l > Charakter 
als Geheimer Regierungsrath zu verleihen; den Stadtrichter Sommer in 
Berlin, den Kreisrichter v. Chapelié in Charlottenburg, den Stadtrichter 
Johl in Berlin, die Stadtrichter Klingner, Leſſing und v. d. Gröben 
daſelbſt, den Kreisrichter Korn in Soldin, den Stadtrichter Dirkſen in 
Berlin, die Stadtrichter Weymann, Schwarz, Siefart und Fromm 
daſelbſt, den Kreisrichter Parthey in Suhl u. den Stadtrichter v. Schroet⸗ 
ter in Berlin, zu Räthen bei dem Stadtgericht in Berlin; ferner den Oberbau⸗ 
inſpektor, Baurath Seyffarth zu Trier zum Regierungs- und Baurath zu 
ernennen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Köln, 26. Februar. Abends. Bei der heute ſtattgehabten 
engeren Wahl wurde Pfarrer Thiſſen mit 8379 Stimmen zum 
Reichstags⸗ Abgeordneten gewählt. L. Camphauſen erhielt 6106 
Stimmen. 5 5 
Petersburg, 26. Februar, Nachm. Der „Ruſſiſche Inva⸗ 
lide“ führt in einem längeren Leitartikel unter Verweiſung auf ge⸗ 
ſchichtliche Thatſachen aus, daß es der lürkiſchen Regierung, wenn 
ſie den Prinzipien des Korans treu bleiben wolle, unmöglich ſei, er⸗ 
hebliche Reformen zur Erleichterung des Schickſals ihrer chriſtlichen 
Unterthanen durchzuführen; das einzig ausführbare Mittel ſei in 
dieſer Beziehung, eine möglichſte Trennung von Mahomedanern 
und Chriſten, welchen letzteren gleichzeitig eine politiſche Selbſtſtän⸗ 


digkeit hen werden müſſe. e 
= K 3. und 14. d. haben im Weſten 


verlie N 
orfu, 24. Februar m 


— 
Y aus Heraklion ausmarſchirt waren, wurden bei! ri mit eine 
Verluſt von 2 Kanonen und 5 Standarten zurü b 
Kanea nachgeſchickte Verſtärkungen waren nicht im Stande, die 
Provinz Selino wiederzunehmen. Auf einem anderen Theile der 


Inſel ſchlugen am 1I. und 12. d 2500 Inſurgenten ein türkiſches 


korps. Die Kämpfenden halten ſeitdem beiderſeits ihre Poſitionen 
ee = wird — 3 Greuelthaten berichtet, welche die Tür⸗ 
ken gegen chriſtliche Einwohner verübt haben jollen. Die kandio⸗ 
tiſche Nationalverſammlung verharrt in der Forderung, daß die 
Inſel dem Königreiche Griechenland einverleibt werde 
London, 26. Februar. Im Unterhauſe 10 Disraeli die 
Reſolutionen zurück und verſprach eine Reformbill am 7. Mürz 
einzubringen. Gladſtone drückte ſeine Befriedigung aus. f 
Paris, 26. Febr. In dem geſetzgebenden Körper kam die 
Juterpellation, betreffs Modifikation des Rovemberdekrets zum 
Vortrage. Ronher antwortete. Die Tagesordnung wurde mit 24 
> gegen 25 St. angenommen. Die Tierspartei ſtimmte mit der Majorität. 
— 2 — 


Die Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes. 
Der Kampf gezen die Parlamentsvorlage beſchränkt ſich nicht 
mehr auf die Zeitungspreſſe, ſondern es iſt ein Widerſacher auch in 
der Geſtalt einer Broſchüre erſtanden. (Annehmen oder ablehnen? 
Berlin bei Springer 1867.) Wie der Verfaſſer die von ihm geſtellte 
Frage beantwortet, ergiebt ſchon das gewählte Motto: „Deutſchland 
wird die Achſeln zucken, wenn es erfährt, daß es ein Staatenbund 
iſt und zugleich ein Bundesſtaat? Das heutige Staatsrecht kennt 
allerdings, abgeſehen von einem Stagtenbündniß, das noch lockerer 
iſt, als der Staatenbund, keine dritte Form ſtaatlicher Vereine; 
aber es hat doch einmal eine Staatenvereinigung gegeben, die nicht 
dies und nicht jenes war: die nordamerikaniſchen Staaten 
vor dem Jahre 1776. Die Umwandlung in den wirklichen Bun⸗ 
desſtaat war dort leicht, weil es Republiken waren, die ihre 
engere Vereinigung bewirkten. Derſelbe Umſtand ließ in der 
Schweiz einen Bundesſtaat entſtehen. Beſtände Deutſchland aus 
lauter Republiken, ſo würden wir heute ſchon unfehlbar den Bun⸗ 
desſtaat fertig haben. 8 2 
8 So mag es eines Ueberganges bedürfen, und es wäre das ge⸗ 
ringſte Bedenken, welches gegen die jetzt feſtzuſtellende Form daraus 
ſergenommen wird, daß ſie ſich im modernen Staaterechte nicht 


Back: Nicht das Staatsrech mirt die Staaten, ſondern di 
ht formirt die Staaten, ſondern die 
füt ahabldang entwickelt das Staatsrecht. Es iſt noch nicht eine 


; Zeit ausreichende Chablone für Staatenvereine erfunden. 
ſeacle wi ape ae glauben wir, daß Deutſchland dem Bundes⸗ 
dem es die 80 das heutige Staatsrecht auffaßt, entgegengebt. Nach⸗ 
wendigkeit n des Staatenbundes verlaſſen, wird es mit Noth⸗ 

den Bundesſtaat getrieben werden, es iſt dies aber 
Sache der Zeit und getrieben werder 
Daß Preußen den B Einer unabläſſigen ſorgfältigen Vorbereitung. 
bezweifelt werden aber desſtgat anſtrebe, kann ja von Niemandem 
ierungen muß doch a > iderſpruch von 21 unabhängigen Res 
9 3 uch in Betracht gezogen werden. Um nur 
überhaupt etwas zu Stande zu brian gedo g aan 
€ de zu bringen, muß man ſich über den 
8 Uebelſtand, daß die neue Staatsform nicht z 2255 it 
ſchon binwegieen. n nicht zu klaſſifieiren iſt, 


geschlagen. Aus 1 


4 


Mittwoch, den 27. Februar 1867. 


— — — — u — — 
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| 8 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In⸗ und Auslandes an. 


f Wir gehen von der Annahme aus, daß die Vefaſſung eutwick⸗ 
lungsfähig bleibe und nehmen ſie daher lieber mit ihren Mängeln, 


anſtatt gar nichts zu erhalten. Wenn die zentſchieden Liberalen“ 
für die Ablehnung des Entwurfs plädiren, ſo haben ſie keine Vor⸗ 


ſtellung von den Folgen. Die Vorausſetzung, daß derſelbe nach der 


der Faktoren, ſo iſt Preußens Intereſſe auf 


den denn Reuß älterer und jüngerer 
er Lippe ihre Stimmen im Bundesrat 


derſelben die beim Grafen Bismar 


Intention der Regierungen gar nicht amendirbar jei, trifft nicht zu, 
und die Frage annehmen oder ablehnen? iſt daher eine müs 
ßige. Es ſteht vielmehr zu hoffen, daß in, die Artikel über das 
Militärbudget, welche die meiſten konſtitutionellen Bedenken ent⸗ 
halten, no weſentliche Modifikotionen eintreten werden, inſofern 
es ſich dabei um die Zuſtändigkeit des Parlaments handelt. Den 
Einzellandtagen aber dieſem gegenüber noch große Zugeſtänd⸗ 
niſſe zu machen, iſt jo bedenklich, daß daran das ganze Verfaſſungs⸗ 
werk ſcheitern könnte. Die Einzellandtage dürfen auf das Parla⸗ 
ment nicht eiferſüchtig ſein, wunderbar aber iſt, daß dieſelben Fe⸗ 
dern, die für den ſtrikten Bundesſtaat kämpfen, zugleich am meiſten 
Bedacht nehmen auf die Kompetenz dieſer Einzellandtage. Preu⸗ 
ßen kann nur daran gelegen ſein, die Kompetenz des Reichstags 
ihnen gegenüber zu erweitern. Dagegen kommen die Verfechter 
der Reichsverfaſſung und unter ihnen der Autor der vorliegenden 
Schrift wieder mit dem Einwande, Preußen werde durch die Klein⸗ 
ſtaaten majoriſirt werden Eine ganz unbegründete Beſorgniß. 

Im Bundesrath hat Preußen 17 Stimmen, die anderen Bun⸗ 
desſtaaten zuſammen 26, Hier wäre eine Majoriſirung Preußens 
allerdings möglich, wenn die Annahme zuläſſig wäre, daß Preußen 
in einzelnen Fragen ganz allein ſtehen würde, doch wäre bei Be⸗ 
ſchlüſſen über Verfaſſungsänderungen, welche zwei Drittel der Stim⸗ 
men erfordern, nie die Gefahr vorhanden, überſtimmt zu werden. 
Im Reichstage hat Preußen unter allen Umſtänden die Majorität, 
und da Beſchlüſſe nur gültig werden durch Uebereinſtimmung bei⸗ 
8 alle Fälle geſichert. 

Ja, es läßt ſich hoffen, daß die für die nächſte Zukunft noch be⸗ 
vorſtehenden Aenderungen innerhalb der Bundesſtaaten es über 
jeden Zweifel erheben werden. Denken wir an den Fall, daß Preu⸗ 
ßen die braunſchweigiſche Erbſchaft antritt, ſo hat es im Bundes⸗ 
rathe zwei Stimmen mehr. Das Fürſtenthum Waldeck hat eine 
Stimme. Beſtätigt ſich die Nachricht, daß zwiſchen ſeiner und der 

reußiſchen Regierung Unterhandlungen gepflogen werden zu dem 
Zweck der Uebertragung der Souveränetätsrechte an Preußen, ſo 


rathe 


the noch fortführen? Die 

chwere des Kriegsbudgets wird ihnen gleich unerträglich ſein, wie 
Waldeck, und wenn Preußen ſelbſtivor der Hand nicht entlaſtet wird, 
ſo muß es 17 mit dem Troſt begnügen, daß dieſes Kriegsbudget 
all mälig auf fried liche Weile den Umfang des preußiſchen Staats 


vergrößert oder was daſſelbe iſt, die Einheit Deutſchlands herbeifüh⸗ 


ren hilft. 


Deutſchlan d. 

— Se. Maſjeſtät der König wird Mitte Juni auf mehrere 
Wochen zur Kur nach Wiesbaden gehen und in der Nähe des Kur- 
hauſes Wohnung nehmen. (Nat⸗ Ztg.) 

— Geſtern ſchon vor 5 Uhr bildete ſich vom ty. Schloß aus 
bis zum Friedrichsdenkmal hin eine lange Reihe von Wagen, welche 
die Mitglieder des Reichstags zum königl. Schloß führten. Es 
dauerte etwa bis 5 ½ Uhr, ehe alle Säfte in den für das Diner 
glänzend erleuchteten Sälen, dem Weißen Saale und der Bilder⸗ 
gallerie verſammelt waren. Dann traten mit glänzendem Gefolge 
von Generalen, Hofchargen u. [ w. Ihre Majeftäten der König 
und die Königin, der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
und die übrigen Prinzen und Prinzeſſinnen in den Saal der Bil⸗ 
dergallerie, wo an beiden Seiten die Tafeln aufgeſtellt waren, an 
welchen die Gäſte ſtanden. Der Fug bewegte ſich durch die Bilder⸗ 
gallerie nach dem Weißen Saale hin, wo die Plätze für die hoͤchſten 
Herrſchaften hergerichtet waren und ebenſo nach Aufhebung der Ta⸗ 
fel durch die Bildergallerie zurück. Die Mitglieder des Reichstags 
waren ſehr vollzählig verſammelt. Nach der Tafel begaben die 
Gäite ſich in den Nitterfaal, wo der Kaffee ſervirt wurde. Hierauf 
ordneten ſich die Mitglieder nach den Provinzen und Ländern, wor⸗ 
auf Ihre Majeſtäten der König und die Königin, der Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin, der Prinz Karl, die Prinzeſſin Friedrich 
Karl in den Saal eintraten, ſich durch die Reihen bewegten und ſich 
die einzelnen Mitglieder vorſtellen ließen, vielfach in mehr oder we⸗ 
niger eingehenden huldreichem Geſpräch verweilend. Gegen 7½ 
Uhr verließ der Hof den Saal und hiermit war die Feſtlichkeit beendet. 

— Vor Kurzem war eine Deputation von Dänfhgefinnen 
aus Nordſchleswig in Berlin, an deren Spitze Herr Nielſen 
Veibeck, Vormann des Flensburger landwirthſchaftlichen Vereins, 
ſtand. Wie den „Hamb. Nachr.“ aus Flensburg berichtet wird, iſt 
165 nachgeſuchte Audienz von ihm 
wegen Unwohlſeins nicht bewilligt worden, worauf die Deputation 
ſich ans königliche Hofmarſchallamt gewendet hat, welches nach Ab⸗ 
weiſung einer Audienz beim Könige die ſchriftliche Eingabe, betref⸗ 
fend die baldige Ausführung der im Prager Frieden ſtipulirten 
Abſtimmung in Nordſchleswig und die Siſtirung des Huldigungs⸗ 
eides der Beamten bis zu dieſem Zeitpunkt, empfangen und an Se. 
Majeftät übergeben hat. Hierauf iſt den Biltſtellern ſchriftlich er⸗ 
widert worden, daß Se. Majeſtät leine fofortige beſtimmte Erklä⸗ 
rung geben könne, ſondern ent mit dem Präſidenten Scheel⸗Pleſſen 
konferiren müſſe, daß darüber aber Zeit vergehen und daher ge⸗ 
wünſcht werden müſſe, daß die Deputation nach Haufe zurückkehre, 
unter der Verſicherung, daß ihr ſeiner Zeit eine schriftliche Antwort 
ertheilt werden ſolle. 


0 Stimmen Und wie lange wer- |_ 
Linie und die beiden Fürſten⸗ 


49. 


Zuſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
eklamen verhältnißmäßig 
hoher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
& ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


$ 


— Die Einrichtung eines königlichen Polizei-Präſidiums in 
Frankfurt a. M. ſteht nahe bevor: Der betreffende Organiſations⸗ 
plan liegt bereits Sr. Majeſtät dem Könige zur Beſtätigung vor, 
und ſobald dieſe erfolgt iſt, wird mit der Ausführung unverweilt 
vorgegangen. Als Polizei-Präſidenten bezeichnet man den Land⸗ 
rath v. Madai, welcher bekanntlich ſeit dem Juli v. I. die Civil⸗ 
Verwaltung dort führt. — Die öſtreichiſche Regierung hat das Er⸗ 
ſuchen hierher gelangen laſſen, die noch in Preußen befindlichen ehe⸗ 
maligen Kriegsgefangenen, welche, ihrer Wunden wegen, noch nicht 
ausgeliefert werden konnten, nunmehr nach Oeſtreich zurückzuſenden. 
Diesſeits hat man ſich bereit erklärt, dem Erſuchen, wo nur irgend 
möglich, zu entſprechen, und es ſoll, unter dieſer Vorausſetzung, die 
Auslieferung bis zum 1. k. M. erfolgt ſein. 

— Dem „Dresdener Journal“ wird von hier berichtet: 
„Eine Konſtituirung der ſächſiſchen Abgeordneten zu einem 
Klub oder der Anſchluß derſelben an eine der bereits in Bildung 
begriffenen Fraktionen wird ſo lange offene Frage bleiben, bis die 
ſämmtlichen Vertreter Sachſens eingetroffen ſein werden. Ueber⸗ 
haupt gedenkt die Mehrzahl der vom (ekonſervativen) ſächſiſchen 
Centralwahlkomité vorgeſchlagenen Abgeordneten mehr eine zu- 
wartende Stellung einzunehmen. Vierzehn derſelben haben ihre 
Plätze auf dem linken Centrum belegt, die Abgg Riedel (Zittau) 
und Rewitzer (Chemnitz) auf der Linken, Dr. Schaffrath und Prof. 
Dr. Wigard auf der äußerſten Linken. 

— Wie der „B. B. 3“ aus Warſchau mitgetheilt wird, ſind 
dort abermals 52,080 Rubel polniſcher Pfandbriefe queſtio⸗ 
nirt worden. Da ein ſolches Verfahren für die, den Privaten ab⸗ 


handen gekommenen Pfandbriefe nicht eintritt, läßt ſich nur anneh⸗ 


men, daß das polniſche landwirthſchaftliche Kreditinſtitut abermals 
der Beſchädigte iſt. 
— Der Social⸗Demokrat, den die Berliner „Reform“ an⸗ 


170 


gegriffen hatte, bedroht dafür den Dr. Meyen als muthmaßlichen 


Verfaſſer des Angriffs mit Lynchjuſtiz, die heute immer noch nicht 


zu denUnmoͤglichkeiten gehöre, und giebtgenau Meyens Wohnung an! 


— In Bezug auf eine Studenten Verſammlung, in welcher eine 
Berathung über Reform der Univerfitäts-Inftitutionen u. |. beabfichtigt wurde, 
meldet die „Voſſ. Zig.“, daß der zeitige Rektor der hieſigen Univerjität dieſelbe 
unterſagt hat, und zwar aus folgenden Gründen: Was die Abſchaffung der 
lateiniſchen Sprache als Univerſttätsſprache betreffe, fo ſei das Profeſſoren⸗ 
Kollegium hierüber ſchon in ernſte Berathung getreten, und es werde in näch⸗ 

er Zeit eine Entſcheidung darüber gefällt werden. Ueber die anderen Punkte 
des . Kollegien Honorare in Gold zahlen zu müſſen, Auf; 
Ceremoniells bei der Doktor⸗Promotion ꝛc. zu berathen, ſeien die 


8 des J 
ee nicht befugt, zumal ihnen alles Verſtändniß dafür 
abgehe. 


— Wie es heißt, iſt am 22. d. M., Abends, in der Nähe des 
Platzes, auf welchem der Mord an dem jungen Corny begangen 
wurde, in der Keſſelſtraße ein Raubanfall gemacht worden; der 
Angegriffene, ein Offizier von den Garde⸗Füſilieren in Civilkleidung, 
wehrte ſich kräftig, es kamen Leute hinzu und es gelang, den Räu⸗ 
ber feſtzunehmen. Er ſoll ein Metzgergeſelle ſein, und man hofft 
auch, durch dieſen Fall jenem entſetzlichen Morde näher zu kommen. 
Unter den vielen Konjekturen, welche über die Motive des Verbre⸗ 
chens kurſiren, erwähnen wir einer in der „Staatsb Z.“ aufgeſtell⸗ 
ten, wonach die That ein Werk der abgefeimteſten Rache geweſen 
je, die ſogar einem andern Bäckerlehrling gegolten habe. Dieſer 
Andere, der aber bereits aufgefunden und vernommen worden ſein 
ſoll, hat häufig den Schutzleuten Anzeige gemacht von nächtlichen 
Unzuchten, welche auf dem Grützmacher durch gemeine Dirnen aus 
der Nachbarſchaft mit Soldaten der Kaſerne getrieben wurden, und 
ſogar zwei der Dirnen namentlich denuncirt, wofür dieſe ihm mit 
ſchrecklicher Rache gedroht haben. Die Kriminalpolizei iſt fortwäh⸗ 
rend ſehr thätig. . 

— Mit dem Mittagepuige der Potsdamer Bahn traf am Sonntage ein 
dem Arbeiterſtande ſcheinbar angehörender Mann hier ein, der, an Händen und 
Füßen geſchloſſen, ſofort der Kriminalpolizei übergeben und als der Mörder 
des Bäckerlehrlings Corny bezeichnet wurde. In wieweit ſich dies Gerücht 
bewahrheitet, wird die Unterſuchung ergeben. Am Tage der Mordthat ſprach 
derſelbe, bekleidet mit einer blauen Blouſe und in blank gewichſten Stiefeln bei 
einem Klempnermeiſter in Zehlendorf ein und bat um ein Glas Waſſer. Zur 
fällig war der Bruder des Klempners zugegen und beiden wurde durch das Er⸗ 
ſcheinen des Eintretenden unheimlich zu Muth. Als derſelbe das Lokal verlaſ⸗ 
fen, ſagte der Eine: „Der hat hier wohl ſtehlen wollen“ während der andere 
Bruder behauptete: „Mir kommt der Menſch wie ein Mörder vor.“ — Von 
der Mordtat war zu jener Zeit in Zehlendorf noch nichts bekannt. Zufällig 
fuhr am Sonntag mit dem Mittagszuge der Klempner nach Berlin, ſah den 
Geſchloſſenen und hielt es für feine Pflicht, der Kriminalpolizei don dem ihm 
gemachten Beſuch deſſelben Anzeige zu machen. Dem Klempner wurde die Mit⸗ 
theilung gemacht, daß der Verhaftete angeblich Maſchinenbauer und in Gotha 
wohnhaft jet. — Dem Fr. Bl.“ wird aus Potsdam vom 23. geſchrieben: Ge⸗ 
ſtern wurde hier im ſtadtiſchen Krankenhauſe ein erſt kürzlich eingetroffener 
Menſch durch einen Kriminalbeamten der Berliner Polizei verhaftet, in welchem 
man mit großer Beſtimmtheit den Mörder des unglücklichen Bäckerlehrlings 
Corny vermuthet. Der > tenſch war in feinem Auftreten ſehr unficher und 
konnte über den Verbleib eines Paletots, mit welchem er Berlin verlaſſen hatte, 
nicht genügenden Aufſchluß geben. Das Kleidungsſtück iſt indeſſen gefunden 
und foll Blutſpuren enthalten. In der Blouſe, mit welcher er ins Krankenhaus 
gekommen ift, waren ebenfalls Blutflecke. 5 

Köln, 25. Februar.. Die Aufſtellung der Reiterſtatue des Kon ite 
Friedrich Wilhelm IV. auf dem diesseitigen Landpfeiler der Abrufe 2 
iſt vollendet. Der Künftler, dem wir den Guß nach dem Modelle von ee 
Blaeſer und die kunſtfertige Cifelirung verdanken, Hermann Gladendes ni 
in einigen Tagen, nachdem er perſönlich die letzte Hand angelegt, 1 . 
urückkehren. Bis zur feierlichen Enthüllung bleibt die Stan n Aber 
Bretzrrverſchlag den Blicken des Publikums entzogen. Die A Ang a 
den Tag der Feierlichkeit iſt dem Könige anheimgegeben; Bon 55 . 
15 a Majeftät nicht zu hoffen iſt, wird wan cheinlich das Ge urtsfeſt des 

andesvaters, der 22. Mär, beſtimmt werden. ee) 

Magdebur 1 2 = 7 — Auf die ſchon oft wiederholten 

8 er I 5 f N Eat 
Anträge der hieſigen Kaufmann 5 BAT wegen Errichtung von 
Handelsgerichken ift folgender Beſcheid ergangen. 5 

Die Organiſation der Handels erichte ſteht, wie ich den Herren Aelteſten 
der Kaufmannſchaft auf den die beſchleunigte Einführung dieſes Inſtituts be⸗ 
treffenden Antrag vom 3. Dezember v. J. erwiderte, mit der Civilprozeß⸗Ge⸗ 


etzgebung uberhaupt in einem fo inntgen Zufantmenhange, daß der Abſchluß 
r wegen Reviſton der Civil⸗Prozeßordnung ſchwebenden Verhandlungen ab- 
gewartet werden muß. 
Berlin, den 22. Februar 1867. R 
Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
f gez. Graf v. Itzenplitz. 2 
Da in Art. 4 sub Nr. 13 des Entwurfs der Verfaſſung des 
Norddeutſchen Bundes „die gemeine Civil⸗Prozeßordnung und das 
gemeinſame Konkursverfahren, Wechſel⸗ und Handelsrecht“ der Bun⸗ 
desgeſetzgebung unterworfen wird, 10 iſt damit die Einführung von 
Handelsgerichten von den Verhandlungen des Parlaments abhän⸗ 
gig gemacht worden. Be; 
Wiesbaden, 23. Be Si 3 2 Kur.“ 1 das 
ieſige Schloß durch ein Arrangement mit dem Herzog Adolph de— 
Bei in den Beſitz des Königs Wilhelm übergegangen. 


ie Dresden, 24. Februar. Nach den vom hie⸗ 

ſigen preußiſchen Gouvernement getroffenen Dispoſitionen ſcheint 

der 1. Juli durchaus nicht als feſtſtehender Termin der Räumung 

Dresdens angeſehen zu werden. Sofern dieſe nach dem Wort⸗ 

laute des nun definitiv abgeſchloſſenen preußiſcheſächſiſchen Neben⸗ 
vertrages von der Annahme der Verfaſſung des Norddeutſchen Bun⸗ 
des und deren Publikation, ſo wie von dem Fortgange der Reorga⸗ 
niſation des ſächſiſchen Armeekorps abhängig gemacht wird, liegt es 
auch auf der Hand, daß der 1. Juli als Erlöſungstag von den 
Dresdenern zu früh bejubelt wird, da an eine jo ſchnelle Publika⸗ 
tion der Bundebverſaſſung wohl nicht zu denken iſt. Was den 
Fortgang der Reorganiſation der Armee betrifft, ſo beeilt ſich die 
Regierung damit allerdings in anerkennenswerther Weiſe, um we⸗ 
nigſtens dieſe eine Bedingung der Räumung Dresdens, d. h. der 
Abwälzung der Laſt derſelben auf andere Städte des Königreichs, 
zu erfüllen. Da das Lehrbataillon auf das Fleißigſte geübt wird, 
um bald Lehrkräfte an die Armee abzugeben, ſo werden inzwiſchen 
die nöthigen Kadres gebildet, Kaſernen gebaut und neue Uniformen 
verfertigt. Eine Muſterung ſächſiſcher Mannſchaften in Probe⸗ 
Uniformen fand am Freitag vor dem Könige von Sachſen ſtatt. 
Darnach zu urtheilen, wird die ſächſiſche Armee zwei Arten von 
Kavallerie ſtellen, die früheren ſchweren Reiter (an Stelle der Kü⸗ 
raſſiere) und Ulanen. Aufträge zur Anfertigung von Uniformen 
find auch an Berliner a gegangen. 

„Dresden, 26. Februar. Die Thronrede bei der Reichstags⸗Exöff⸗ 
nung in Berlin hat hier allgemein einen ſehr günſtigen Eindruck gemacht. Man 
iſt erfreut über den ebenſo gemäßigten, als beftimmten Ton derſelben, indem 
man zugleich findet, daß ſie ohne Phraſen das Richtige der Sache erkennt und 
die Schwierigkeit würdigt, mit denen es zur Zeit noch zu kämpfen hat. 

Die gehobene Stimmung, die ſich in Folge der Thronrede erzeugt hat, be⸗ 
legte ſich zunächſt in der deln Art, in der man ſeit geſtern den neuen preu⸗ 
bischen Geſandten, Herrn v. Eichmann, hier bewillkommt hat. Seine Zimmer 

wurden von Befuchenden und Glückwünſchenden nicht leer. 

Es darf dreiſt geſagt werden: König Wilhelm's Rede iſt ein guter Anfang 
und es ſpricht für ſie ſogar der Umſtand, daß die ee Sachſen und Par⸗ 
tikulariſten dieſelbe „unbedeutend“ finden. Unbedeutend finden fie ſie nämlich 
nur, weil ſie 5 dieſe Leute nichts Beleidigendes und Herausforderndes enthält, 
weil ſie den Geiſt der Aufrichtigkeit und Verſöhnlichkeit athmet und ein Zeug⸗ 
niß von wahrer ſtaatsmänniſcher Beſonnenheit iſt. 4 

t Wir haben bereits früher einmal an dieſer Stelle darüber geklagt, daß die 
großen Zeitungen in Dresden entweder gar keine oder nur höchſt mangelhaft 
Unterrichtete ernten beſitzen. Einen neuen Beleg dafür giebt die Berliner 

„Nationalztg.“ Sie läßt ji) von hier unter dem 22. Jebr. einige gar wunder. 
liche Dinge melden, z. Bd die „Conftit. Zeftg“ früher mit dem preußiſchen 
Civilkommiſſariat und Militärgouvernement wegen ihrer nationalen und preu⸗ 
ßiſchen Politik ſehr intim 1 09 dieſe Inti mitäͤt jedoch ſeit der Rückkehr der 
Herren v. Briefen und v. Fabriee aufgehört, ja, auf dem Sprunge ſtehe, in einen 

vollſtändigen Bruch umzuſchlagen. et 

Dieſer Korreſpondent erblickt Sachſen in der beſten entente cordialo mit 
Preußen und glaubt verſichern zu dürfen, daß in Folge deſſen die ſächſiſche Re⸗ 
gierung auf dem beſten Wege ſei, die preußiſche zu reaktionären Schritten und 
Maßregeln zu verleiten oder fie wenigſtens dahin zu bringen ſolche hier in 
Dresden ruhig Platz greifen zu laſſen. Der in Rede ſtehende Berichterſtatter 

A das Denbollesſchwer der Ausweiſung über allen denjenigen Tagesſchrift⸗ 
ellern hängen, die hier und anderswo in Sachſen gegen die im Lande herr⸗ 
chende preußenfeindliche Stimmung geſchrieben. ! 

Daran ift aber ganz entſchieden nichts Wahres. Die ſächſiſche Regierung 
hat zunächſt wohl gar keine ſolchen despotiſchen Gelüſte, wenigſtens find nir⸗ 
gends deren Symptome zu Tage getreten. Die ſächſiſchen Staatsmänner da⸗ 

mit beſchäftigt ſein zu laſſen, die Beziehungen zwiſchen der preußiſchen Regie- 


Kildwerke im Dome zu Poſen. 
Der Dom zu Poſen iſt ein Bauwerk im edelſten romaniſchen Style. Die⸗ 
ſer Styl iſt alter als der gothiſche. Die Gothik war noch ein begeifflices now 
(um mit Ariſtoteles zu reden? niemand dachte noch an dieſen Styl, der dann 
ſpäter in den Münſtern zu Straßburg, Köln, Amiens, Rheims hinaufgipfelte 
u höchſter Vollendung: aber ſeit Jahrhunderten ſchon ſtanden die romaniſchen 
Bode von Limburg, Bamberg, Merſeburg und Trier. Bei einer Verglei⸗ 
chung beider Bauſtyle wird man unſchlüſſig darüber, welcher bewunderungs⸗ 
würdiger: Hier die lichtvolle ſolide, einfach⸗ſchöne Vertheilung der Maſſen; 
der energiſche Rundbogen, welcher den Tag voll einſtrömen läßt in die breiten 
edlen Hallen; dort eine himmelerklimmende Phantaſie, welche zu einem Stein⸗ 
Nische geworden iſt von launenhafter, grübelnder Bizarrerie von faſt überir⸗ 
ſcher ergreifender Harmonie. Der gothiſche Bogen bricht das Licht, dämpft 
es ab in ein graues, ſchattenreiches Helldunkel. 
ßen des Tages, dieſes Sichloßreißen von der Welt, dieſes Düſter der Andacht, 
dieſes rieſenhafte, ſchlanke, vergeiſtigte Streben des Ganzen nach dem Himmel: 
es iſt der kuͤhnſte, genialſte Ausdruck jener Religionsphaſe, in der man Burg, 
Haus, Hof verließ um das Grab des Erlöfers den Ungläubigen zu entreißen; 
in der hunderte von Mönchsorden gefnan dd A i die B 41 gange chriſt⸗ 
i i etiſcher Verzückung lag. Denn alter iſt die Gothik nicht. 
n { * zurück. Der romaniſche Styl dage⸗ 


geht nicht über das zwölfte Jahrhundert zurück. ö S a 
gen iſt noch ein Nachhall antiker Baukunſt. Ohne im Geringſten die Harmonie | 
des Ganzen zu beeinträchtigen, kann man doriſche, korinthiſche Säulen in dieſe 


Kirchen aufnehmen, wie man es häufig in Unteritalien und Sieilien ſieht. 
Obgleich ich das Alter des romaniſchen Styles hervorgehoben habe, iſt dies 
doch ohne Bezug auf den Dom zu Poſen, in ſeiner jetzigen Geſtalt ein ziemlich 
gäwlich Be die urſprüngliche Kirche brannte nämlich einigemal und zuletzt 
gänzlich ab. 
Der Dom beſitzt einige Kunſtwerke von hohem Werthe. So befinden ſich 
in der „goldenen Kapelle“ die den weiteſten Kreiſen bekannten Bronzeſtatuen 
der Polenkonige Micezyslaw und Boleslaw, ein Meiſterwerk 0 Beide 
Bildſaulen — bedeutend über Lebensgröße und ſtark vergoldet — find charak⸗ 
teriſtiſch aufgefaßt, und von vollendeter Meiſterſchaft in der Ausführung 
Boleslaw Ehrobry, 3 der kriegeriſchſten unter den polniſchen Fürſten, eine 
gewaltige ritterliche Geſtalt, im Schuppenpanzer und Königshelm, ſtützt ſich 
mit beiden Händen auf das breite, vom Bandelier losgehakte Schwert; Helm, 
Bandelier und Schwertgriff funkeln von eingelaſſenem Edelgeſtein; Der Kö⸗ 
nig blickt ſtolz und ſtreng. 1 weiß, daß Kaiſer Otto der Dritte bei Gele⸗ 
enheit ſeiner Wallfahrt an. das A 7 7 heiligen Adalbert in Gneſen Boles⸗ 
— die Königswürde ertheilte. ? die war der Weg von Poſen nach Gne⸗ 
ſen mit rothem Tuche bedeckt, damit | ie Sie des kaiſerlichen Roſſes den Boden 
hicht berührten. Trotzdem überzog Boleslaw fpäter das Reich mit Krieg und 
Kaiſer Heinrich II., der Heilige, hatte trotz va Hel keit einen ſo gewaltigen 
Reſpekt vor den fegreigen Polen, daß ihn nur der Biſchof von Bamberg von 
der desperaten Idee abbringen konnte, die Kaiſerkrone niederzulegen und in ein 


Kloſter zu gehen. re: 
Die 1 — der Bildfäulen, Mieczyslaw, iſt ein Gegenftüd der erſten. 


2 


rung und der Dresdener „Konſtitutionellen Zeitung“ zu erkälten oder zu brouil- 
liren, ſcheint uns eine koloſſale Lächerlichkeit, ſchon einzig deswegen, weil eine 
andere Beziehung als eine in den bloßen politischen Thatjacyen beruhende zwi: 
ſchen dem genannten Organ und dem Berliner Kabinet nie beſtanden hat, wie 
wir auf das Beſtimmteſte zu wiſſen glauben. 
Die Berliner „Nation. Ztg.“, die darüber wohl im Klaren ſein könnte, 
ſollte ſich dergleichen politiſchen Schnack nicht aufbinden laſſen und vermeiden, 
durch ihn die Geiſter zu erhitzen. Noch iſt das ſächſiſche Kabinet, meinen wir 
verſichern zu dürfen, weder in die Stimmung noch f ie Lage gekommen ir⸗ 
end eine Preſſion auf die „Konſtitution. Ig.“ ausüben oder Erlaubniß zu 
Maßregelungen gegen hieſige Korreſpondenten in Berlin nachſuchen zu müſſen. 

Ebenſo 12 5 dürfte die an andern Orten gemachte Mittheilung ſein, 
daß König Johann bei König Wilhelm perſönlich um Aufhebung des Schan⸗ 
zengürtels, den Nr. 7 der „Gartenlaube“ von dieſem Jahre übrigens in Abbil⸗ 
dung gebracht hat, nachgeſucht habe. Wir halten uns für wohl unterrichtet, 
wenn wir noch einmal verſichern, daß beim Beſuche der erlauchten Gaͤſte aus 
Berlin am faͤchſiſchen Hofe durchaus nichts Politiſches verhandelt worden. Wo⸗ 
zu hätte man am Ende denn auch die Diplomaten? 

Zum Jubiläum Leopold Ranke s wollte man auch von hier eine Ovation 
erfolgen laſſen; die Idee ſcheiterte aber an der Zerfahrenheit und Flauheit der 
hieſigen gelehrten und literarifhen Kreiſe, die auch bei der Wiederkehr von 
Rückerts erſtem Todestage nicht vermocht haben, ein öffentliches Lebenszeichen 
zum Beſten von deſſen Denkmale 30 Stande zu bringen. Nur der literariſche 
Verein hat ſich mit einer kleinen Geldbeiſteuer an der Unternehmung betheiligt. 

Fräulein Ludmilla Aſſing, die in Leipzig ſo eben ein neues Buch: „Piero 
Cironi. Ein Beitrag zur Geſchichte der Revolution in Italien“ hat erſcheinen 
laſſen und ein anderes Werk ihrer Feder bei Brockhaus vorbereitet, wird, wie 
wir vernehmen, im Mai aus Florenz nach Deutſchland kommen, um auch ihrer⸗ 
ſeits, wie es ſcheint, den Verſuch zu machen, ſich mit den neuen Verhäͤltniſſen in 
Deutſchland und Preußen auszufohnen 80 

Es geht in Dresden das dunkle Gerücht von der Begründung einer neuen 
national-liberalen Zeitung. k 

Oeſtreich. 

Prag, 24. Februar. Fürſt Czartoryski iſt mit mehreren 
anderen polniſchen Abgeordneten heute früh hier angekommen, und 
hatte eine längere Konferenz mit Clam⸗Martinitz, zu der auch Rie⸗ 
ger beigezogen wurde. * 

Aus Südungarn, 20. Februar. Während auf offener 


Bühne der „Ausgleich mit Ungarn“ eine allgemein nee 


Aber gerade dieſes Ausſchlie⸗ 


Sie 


Löſung zu finden ſcheint, werden hinter den Kuliſſen Ereigniſſe in 
Seene geſetzt, die als Intermezzo wohl geeignet ſein dürften, den 
Schluß des Stückes weit hinauszuſchieben, ja denſelben ſogar ganz 
in Frage zu ſtellen. Bereits beginnen die Agitationen an der 
Südgrenze ae imenſionen anzunehmen Kroatien 
und Slawonien wollen ſich nicht gebunden den Ungarn überliefern 
laſſen. Eine gleiche Stimmung herrſcht in Siebenbürgen, wo Un⸗ 
garn und Schwaben (Sachſen) einander ſchroff gegenüberſtehen und 
die Demonſtrationen bereits nach erfolgter Auflöͤſung der Hofkanzlei 
begonnen haben. Die Militärgrenze, die bisher eine gewiſſe Auto⸗ 
nomie bewahrte, findet ſich in ihren Rechten arg verletzt, daß ſie 
nun in dem königlichen Reſkript wie in den andern Erloſſen bereits 
wie ein integrirender Beſtandtheil Ungarns betrachtet und behan⸗ 
delt wird. Die Czechen hatten den ſloͤweniſchen Malkontenten die 
Hand geboten, vereint dem dualiſtiſchen Ausbau der Staatsverfaſ— 
jung entgegenzuwirken. Doch haben dieſe kurz und entſchieden ab- 
gelehnt, um auf eigene Fauſt und für eigene Rechnung die vollſte 
Autonomie und Unabhängigkeit anzuſtreben. „Wir wollen für 
Ungarn das ſein,“ meinen die Slawen Kroatiens und Slawoniens, 
was die Ungarn bisher für Oeſtreich geweſen!“ Man ſieht, unſere 


Verhältniſſe und Ausſichten ſind noch lange mi 


nach der Beleuchtung der offieioͤſen Organe erſcheinen. 
Großbritannien und Irland. 


London, 23. Februar. Ein Fenier iſt jo freundlich, in dem iriſchen 
Blatte Freman's Journal das Zukunftsprogramm ſeiner Genoſſenſchaft mitzu⸗ 
theilen. Er bezieht ſeine Nachrichten von dem Sendlinge, welchen John Mit⸗ 
chell an die Brüderſchaft in Irland und England abgeſchickt hat. Stephens 
hält ſich demzufolge nicht, wie das Gerücht ging, in der Grafſchaft Kerry, ſon⸗ 
dern in Paris auf, alles Einfluſſes bar, und ſtatt ſeiner iſt John Mitchell, auch 
als iriſcher Revolutionär bekannt und während des Krieges eine Zeit lang in 
Richmond Herausgeber eines Organs der Konföderation, zum Haupte aller 
Centren ernannt morden. Er befindet ſich noch in Virginien. Mit dem gleich. 
falls zum Nachfolger Stephens beſtallten General Gleeſon ſteht Mitchell auf 
freundſchaftlichem Huße, wiewohl es nicht klar iſt, in welcher Rangordnung. 
Doch ſcheint Mitchell der Uebergeordnete zu fein, Mitchells Beſtreben geht 
vorerſt darauf hin, die Parteizwiſtigkeiten in der Brüderſchaft zum Schweigen 


Poſtament in einer geräumigen Rundbogenniſche. Graf Raczynsti hat fie ge⸗ 
ſtiftet. Sie koſten die Kleinigkeit von 20,000 Thlr. So oft ich fie he 
fallen mir jene Tage ein, in welchen ich zu Liegniz in der Grabkapelle der Jo: 
hanniskirche mir die Bildſäulen und gewaltigen Metallſärge jener ſonderbaren 
Herren in Allongeperrücken und wunderlichen ſpaniſchen Anzuge beſah, welche 
einſt über Liegnitz herrfchten. Dieſe Heinriche, Wilhelme, Friedriche, George 
ſind nämlich die Nachkommen jener gewaltigen Polenkoönige. Mit deutſchen 
Häuſern verſchwägert, hatten ſie ſeit Jahrhunderten die Sprache der Vorfah⸗ 
ren vergeſſen. Sie waren die eifrigſten Proteſtanten, die es geben konnte. 

Die goldene Kapelle enthält ferner ein ſchoͤnes Moſaikaltarbild: Die Him⸗ 
melfahrt Mariä. Die Auffaſſung und eine ſo vollendete Handhabung der 
Technik, daß nur der aufmerkſamſte Blick die Moſaikarbeit zu erkennen vermag, 
ftellen dieſes Kunſtwerk ſehr hoch, und ebenſo wie das halbrunde Gemälde über 
den Bildſäulen durch fein friſchez, kräftiges Kolorit, ſowie durch das Sinnvolle 
ſeiner Figurengruppirung vortheilhaft auffällt, kann man nichts Edleres 
ſehen, als die Deckengemälde der Kapelle: ein Kranz von Heiligen, in ihrer 
Mitte auf Goldgrund, im byzantiniſchen Geiſte, das Brustbild Gottes des Va. 
ters. In der Kapelle unter alterthümlichem Altaraufſatze ruhen die Gebeine 
der obegerwähnten Könige. Ueber ihnen befindet ſich ein halbrundes Gemälde, 
deſſen Vorwurf mir unbekannt. Es iſt das einzig Häßliche in dieſer Fülle von 
Pracht, von Großem und Schönem. Die Figuren ſind von einer fo ſchülerhaf⸗ 
ten Steifheit, das Kolorit ift jo erbärmlich⸗ſchibach, daß man ſich billig wundert, 
wie etwas jo gänzlich Verfehltes hier einen Plag finden konnte. 

Unweit der goldenen Kapelle dagegen, gerade über einem Seitenaltare 
hängt am allerungeeignetſten Orte, weil, vermöge eines Pfeilers, der gebroche 
nen Lichtwirkung eh ein altes, durch die Länge der Zeit, wie durch 

Feuchtigkeit und gänzliche Vernachläſſigung ſehr verblichenes und ſtellenweiſe 
nachgedunkeltes Oelbild; eine Kunſtperle von unſchaßbarem Werthe, aber ver⸗ 
ſunken und verloren wie in der Tiefe des Meeres. Die ganze Manier der Be⸗ 
handlung, auch der Umſtand, daß das Monogramm fehlt, erheben die An⸗ 
nahme faft zur Gewißheit, daß es der alten Kölniſchen Malerſchule angehöre, 
aus welcher Prachtſtücke der Gallerien hervorgegangen ſind, ohne daß man oft 
die Meiſter kennt, weil ſie ſich nicht genannt haben — eine edle Beſcheidenheit, 
die in unferer Zeit unmöglich geworden iſt. Das Bild, von dem ich ſpreche, 
ftellt die Verkündigung Mari dar. Die Jungfrau hat ſitzend die Hände auf 
dem Schooße gefaltet und ſieht nach oben. Vor ihr ſchwebt der Engel Gabriel 
herab, aus deſſen Munde der damaligen Unfitte gemäß, in goldner Schrift die 
bekannten Bibelworte fttömen. Hoch oben, aus dem geöffneten Himmel, blickt 
Gott hernieder, Schaaren von Engeln über ihm, um ihn. Die Geſtalt der 
Jungfrau iſt der Lichtfokus des Ganzen, das Werk eines Meiſters von höchſter 
A e Ein ſüßer, heiliger Zauber ſcheint ausgegoſſen über die holde 

ungfrau. 0 

Pol frommen Erſtaunens, kindlicher Beſtürzun blickt das himmliſch⸗ 
ſchöne Geſicht nach oben, weitaufgeſchlagen die großen blauen mech halbgeöff- 
not die feinen Lippen, den Nacken hinabfluthend goldene Strähne chweren blon⸗ 
den Haars. Nie ſah ich einen Madonnenkopf von ſo ergreifender, ſo edel ver⸗ 
geiftigter Schönheit. Aber dieſes unendlich N e Bild muß an einer un« 
günftigen Seitenwand vermodern, verkommen. * ezweifle ich doch, daß irgend 


Der Fürſt, milden freundlichen Angeſichtes, 3 in der Hand den Kreuzſtab, ein Anderer den Schatz in dieſem Gemälde erkannt; das Poſener Publikum iſt 


ihn umhüllt ein weites faltiges Gewand. 


ie Statuen ſtehen auf ſchoͤnem 


natürlicherweiſe kalt gegen Kunſtſachen, im Allgemeinen wenigſtens gewiß, und 


icht jo vofig, wie ſie 


zu bringen. Von einem ſofortigen aktiven Auftreten wollte er nichts wiſſen. 
und ſein Sendling kam — wie es in der Mittheilung heißt — Be noch fa 
genug, den voreiligen Unternehmungen in er und Kerry ein Ende zu ma⸗ 
chen, ehe die Sachlage zu E gerade noch zur Zeit, um die Er⸗ 
ſturmung und Zerſtörung des Schloſſes in Cheſter zu verhüten“. Die Fenier 
kehren nun nach Amerika zurmck. Die nächſte Invafion Irlands wird von Mit⸗ 
chells Beſtimmung und den Chancen eines Krieges zwiſchen England und den 
Vereinigten Staaten oder Frankreich abhangen. Jener Fenier, der dem iriſchen 
Blatte als Gewährsmann dient (ein . des Emiſſärs Mitchells), iſt 
ſeiner Er untreu geworden und zur Vernunft zurückgekehrt; denn er ke 
mit dem Wunſche, daß vor der Gelegenheit einer Invaſion die Zuſtände Irlands 
kes Inge: Geſtalt befjern möchten, daß ein Wechſel der Herrſchaft unnöthig 
—— Großes Aufſehen erregen hier gegenwärtig die Fa milienjuwelen 
der Eſterhazy, die durch die Hand der Gläubiger in den Beſi ——— hieſigen 
Juweliers gelangt find, der ſie dem Publikum zur An Lee hat. Wer 
1 Laden Mr. Boore's feine Karte abgiebt, erhält eine Einladung zuge- 
ſchickt, auf der Tag und Stunde vermerkt find, wo er dieſe Schätze bewundern 
kann. Es iſt der Mühe werth, die Zahl reicher Equipagen zu feben, die Tag 
für Tag vor dem Geſchäftslokal halten und die ſchauluſtige Ariftofratte vor die 
entſchwündene Pracht eines großen Hauſes führen. Unter den auf dem Ston- 
tinente hinreichend bekannten Familienſchätzen zieht eine, bei einer Kaiſerkrö⸗ 
nung getragene, buchſtablich mit Perlen bejäete Huſarenuniform die allgemeine 
Aufmerkſamkeit au "2 Sämmtliche Verzierungen an derfelben, ſowie den 
dazu gehörigen Waffen find von mehr oder weniger werthvollen Perlen gebildet 
8 0 Kurs I e dr nach allgemeinem Zugeſtandniſſe 
i Weitem Alles, e er in di i 
ſoliden Glanzes je geſehen hat. W 
— Durch die phyſikaliſchen Unterſuchungen, die man vermittelſt des 
atlantiſchen Kabels anſtellen mußte, um den Unterfchied zwiſchen der 
geographiſchen Länge Europas und Amerikas feftzuftellen, hat ſich gezeigt, daß 
die Zeit, die ein Signal zur Beförderung durch das atlantiſche gabel braucht, 
(eh einer Sekunde beträgt. Dies giebt eine Schnelligkeit von 6020 engliſchen 
Meilen in der Sekunde, eine bedeutend größere als beim Telegraphiren durch 
Landlinien erzielt wird. . 

London, 25. Februar. In der heutigen Sitzung des Unter- 
hauſes zog der Schaßkanzler Disraeli die Reſolution bezüglich der 
Pluralitäksvoten zurück und ſchlug demnächſt vier neue Wahlbered- 
tigungen, welche auf dem Stande der individuellen Bildung, auf 
Erſparniſſen und auf der Beſteuerung baſiren, ſowie eine neue Ein⸗ 
theilung der Wahlbezirke vor. Bright und Lowe opponirten. 

London, 26. Februar. Aus Newyork vom 25. d. Nachm. 
wird per atlantiſches Kabel gemeldet: Das Repräſentantenhaus 
hat ſich geweigert, über die Tarifbil abzuſtimmen. 

Der Dampfer „Deutſchland“ iſt am Sonntag in Newyork 
eingetroffen. 

London, 26. Febr. Nach dem Urtheile der meiſten Jour⸗ 
nale hat ſich die Stellung des Tory⸗Miniſteriums durch die in der 
geſtrigen Unterhausſitzung vorgelegten Aenderungen zu den Reform⸗ 
Reſolutionen nicht befeſtigt, wird vielmehr, wofern nicht weitere 
Aenderungen hinzutreten, für unhaltbar befunden. . 

Der Dampfer „City of Baltimore“ hat Nachrichten aus New⸗ 
york vom 16. d. überbracht. 25 

Aus Mexiko wird gemeldet, daß die franzöſiſchen Freiwilli⸗ 
gen aus der kaiſerlichen Armee der Mehrzahl nach ausgetreten ſind. 
— Berichte aus imperialiſtiſcher Quelle 9 — von der Beſetzung 
von Zacatecas durch Miramon. 


ta lien. 
— Das „Movimento“ in bri ng: 
„Das Central-⸗Inſurrektio erer r 


Genua proteſtirt gegen die Andeutung, welche der Kaiſer Napoleon 
in ſeiner Rede an den geſetzgebenden Körper gemacht hat, als ſei 
die Verſchwörung der Roͤmer, um Rom von dem verhaßten päpſt⸗ 
lichen Joche zu befreien und es zur Hauptſtadt Italiens zu machen, 
nur ein demagogiſches Faktionstreiben, welches die katholiſchen 
Mächte gu Gunſten der päpftlichen Herrſchaft aufreizen werde. Die 
Römer haben jetzt mehr als je die Verpflichtung, ihre Kräfte zu 
Einem Bunde und in Einer Richtung zu vereinigen und nur Ein 
Programm, nämlich Rom in politiſcher Beziehung an Italien zu 
geben. Der Schutz des Kaiſers der Franzoſen und die September⸗ 
Konvention können uns keine Verpflichtungen auferlegen, die 
Fremdherrſchaft hört auf und Italien hat das Recht, ſeine Einheit 
zu vervollſtändigen. Europa wird erſt dann ruhig werden, wenn 


die Beter mögen ſich vielleicht auch vor dieſem Bilde zu Boden werfen, — ob 
aber ſeines Kunſtwerthes wegen Photographen, macht dieſen Madonnenkopf 
kunſtſinnigen Menſchen zugänglich! 

In einer der Seitenkapellen iſt ein tüchtiges Freskobild von Wandbreite und 
Höhe zu ſehen, das Meßopfer darſtellend. Ohne daß dieſes Gemälde auf hohe 
Auffaſſung Anſpruch machen könnte, feſſelt den Beſchauer doch das krä 
Kolorit und die verſtändige et zahlreicher iguren in Lebensgröße. 
Erwähne ich noch eines alten guten Bildes (die Legende vom heiligen Martin) über 
einem Seitenaltare, der hübſchen neuen Blumen- und Fruchlketten, welche al 
fresco Pfeiler des Hauptſchiffes zieren, ſowie einer nicht ganz ungenügenden 
Kopie der Rafael ſchen Madonna, jo weiß ich, obgleich ich den Dom ſehr oft 
und mit Aufmerkſamkeit durchſtreifte, kein irgendwie bedeutendes Gemälde 
boch anzuführen. Dagegen ſind noch eine Menge intereſſanter Skulpturen 
vorhanden. So befinden ſich in der Nähe der . — Kapelle die Monumente 
einiger Biſchöfe, Denkmäler von ſonderbarer Erfindung. Die Grabfteine, aus 
geſprenkeltem Marmor, hat man in die Wand eingelaſſen und auf ihnen liegen 
— Hochrelief, dem Beſchauer zugewendet, wie ſchlafend die mitrageſchmückten 
Häupter auf die untergeſtemmten Arme geſtützt, die Steinbilder der Kirchen⸗ 
fürſten. Die Ausführung läßt bis auf die haarſträubende Verkürzung der Ge- 
ſtalten nichts zu wünſchen übrig und bei der Güte des Materials hat die Zeit 
dieſen gewiß ſehr alten Grabmälern wenig angethan. Der zweite Pfeiler des 
Hauptſchiffes trägt eine überaus e etalltafel, um den Rand deut- 
liche, jedoch mir unverſtändliche gothiſche Charaktere, welche das Bild eines 
Ritters umgeben. Die Figur, mit alterthümlicher Schnörkelhaftigkeit in die 
Tafel eingeſchnitten, erinnert an die Schildereien verſchollener Turnie s 
Eine der Seitenkapellen rechts vom Haupteingange enthält das intereſſante 
Epithaphium eines Domherrn. Der Pralat kniet, mit erhobenen teten 
Händen, — unter Lebensgröße, Hochrelief, weißer Marmor au ſchwarzem 
Marmorgrunde, — vor der herabſchwebenden i er ie Ausfüh- 
rung ei tüchtig; nur laſſen das kriegeriſche Geſicht und der Spitzbart des 
Knieenden wenig auf einen Domherrn ſchließen. 


Vortheilhaft in einer lichtvollen Seitenhalle placirt erhebt ſich die herr ⸗ 
liche Statue des verſtorbenen Er; bifcofß artin Dunin. Die 9 — 
aus Sandſtein gehauene Bildſaule iſt eitt Werk des unſterblichen Rauch. Es 
liegt ein ruhiger, milder Adel in dem A und der Haltung des Biſchofs. 
In die geiſtlichen Gewänder 0 Vibe die Mitra neben ſich geſtellt, hält er mit 
einer Hand die aufgeſchlagene Bibel, während die andere auf eine Schrifſtelle 
weiſt. Die Portratähnlichkeit ſoll eine vollſtandige ſein. Zieht man dies, die 
hohe, echtkünſtleriſche aber wahre Auffaſſung und eine überaus ſorgfaltige, ich 
mochte faſt ſagen pointilleuſe, peinliche Ausführung (wie fie ſich z. B. in den 
komplicirten Stickereien des Chorhemdes kundgiebt) in Betracht, ſo wird man 
gugeben, daß dies ein Meifterwerk ift, ein Meiſterwerk, nicht geringer als das 

er beiden 5 — der best un der Seroife nationale Vorwurf allfeitige 
laute Bewun 10h. n an dem unvergänglichen Markſteine ei 
erloſchenen, ſtillen geiſtlichen Lebens. dung e e 

Der legte Dombrand hat bedeutenden Schaden angerichtet. Er vernich⸗ 
tete die eben erſt zur Vollendung ebrachten Decken — . total und . 
Rauche haben die prächtigen Königsbilder, ſowie die Muſtvarbeiten in der gol · 
genen Kapelle beträchtlich gelitten. Caesar. 


1 i nd die He t des Die V ung im Ritterſaale fand Ländern und Provinzen ſtatt und 
ö 8 . gab den Ronge Gelegenheit, nach allen Seiten hin freundliche ee 1 — 


ö n N SER j en. Es wurde bemerkt, daß J. M. die Königin ſich lange mit dem Abgeord⸗ 
* Garibaldi hat als Großmeister des Freimaurer⸗Ordens vom er v. Unruh, der Kronprinz mit den Berliner Abgeordneten Runge, Basker 
alten ſchottiſchen Ritus ein Cirkular erlaſſen mit der Aufforderung, und Schulze unterhielt, mit dem letzteren über das Genoſſenſchaftsweſen uber 

die Freimaurerei nach dem alten ſchottiſchen Ritus in Italien mit das . informirt zu fein wünſchte. So wurde in Abgeordnetenkreiſen 
Ar ! : Be} FN erzählt. 1 8 
möglichſter Energie auszubreiten, und zwar mit Unterordnung un⸗ ’ Waldeck, der bisher leidend war, befand ſich heute zum erſten Mal im 
ter den Großen Orient * Palermo, „ſo lange man nicht auf dem Hauſe. Er ift der 4. Abtheilung, deren Vorfigender Graf Stolberg ift, zuge- 
Kapitol arbeiten könne“. looſt. Ferner iſt heute Oetker eingetreten; Tweſten kann exit eintreten, 
e S pa i wenn feine Wahl 7 und proklamirt ift. — Die Meinung, daß 
an u e 2 u. Graf Schwerin zum Praſidenten des Reichstages gewählt wird erhält ſich, 

— Der General: Kapitain von Madrid, Graf Cheſte, der Ju nicht durch v. Forckenbecks immer noch erwarteten Eintritt in das Haus 


Verfaſſer der Ordonnanzen, welche die Redakteure und Drucker die Möglihteit gewährt wird, die Wahl auf den letzteren zu Ienten. 
perführeriſcher Schriften zur Todesstrafe verurtheilt haben, Der biete IR en Abtheilungen Wahlprüfungen ſtatt. Die nächfte 
eine Demiſſion eingereicht, die auch angenommen worden iſt. An — (N. A. .) Die Abtheilungen des Reichstages haben ſich heut Mittag 
eine Stelle tritt General Ma yalde. konſtituirt und ſind in 1 5 Weiſe zuſammengeſetzt: 

In Madrid wurde am 23. Februar ein Mann 8 1 


a x 13 n 0. ie Herren Agricola Dr. . i Graf 
Linie Bear - . Berhufy-Huc, de Chapeaurouge, v. € fi, Delius, Dietze, 
der unter die im Miniſterium des Innern wachehabenden Soldaten Dohrn, Golz, von Srävenis, Be 1 5 ee 1 X 5 — 
geheime Journale vertheilte. Er wurde ſofort füſilirt. 

Rußland und Polen. 


v. Oheimb (Vorſitzender), Pilaski, Dr. Rec, Rewitzer, Richter (Rordhauſen 
A A 9 Salzmann, Shep Dr. e (Sgelvertrete 
es Schriftführers), Severin, v. Simpſon, Graf zu Solms⸗Baruth, v. Stein- 
Aus Warſchau, 20. Februar. Am 15. und * ur ſteh ee N 1 1 elde des Vorſitzenden), v. Warn⸗ 
ſchü f der I Vi i rden edt, Wiegand, Wolff, Zachariä, Dr. Oetker. a 

gezogene * . Da 7 5 uote vr une En II. Abt eilung. Die Herren: 2 lan v. Arnim - Kröchlendorff, - 
in die Zitadelle gebracht. Die Stücke waren für rn Graf v. Bandiffin, Ebaus, York Ne ehe) Nen ee 
ſtimmt und ſind über Eidkuhnen nach Wilna gebra t worden, ö 

von wo ſie hierher geſchafft wurden. Auch von Modlin hat man in 

voriger Woche u und Munition in die hiefigen Depots ges 

bracht, die Schießü 8 der Artillerie jollen ſchon Ausgangs May 


werden konnte. In dieſem Anbau brach das Feuer aus, verbreitete ſich von 
hier aus über die ganze Scheune, welche es mit den darin reichlich aufgelpeider- 
ten Erntevorräthen verzehrte, verbreitete ſich von hier aus mit Schnelligkeit auch 
über die beiden Ställe, legte dieſe in Ace und bedrohte ſelbſt ſtark das Wohn⸗ 
gebäude, welches glücklicherweiſe jedoch noch gerettet wurde. Während die 
Scheune und der größere Stall mit je 150 Thlr., der kleinere mit 75 Thlr ver⸗ 
ſichert waren, waren die Vorräthe und das Inventarium gar nicht verfichert 
und beträgt der daran dem Beſitzer erwachſene Schaden ungefähr 1500 Thlr. 
Wie bei faſt allen Bränden auf dem Lande, ging man auch hier ſogleich von 
der Anſicht aus, daß das Feuer mit Vorſatz angelegt worden fein müfe, und 
der allgemeine Verdacht lenkte ſich alsbald gegen den erſt 21 Jahr alten Ange⸗ 
klagten, welcher während der Monate Juni und Juli bei dem Müller als 
Knecht in Dienſt geſtanden, ſich aber in dieſem Verhältniß ſtets widerſpenſti 
ezeigt und ſchließlich in Folge einer ihm ertheilten derben Zurechtweiſung drei 
Wochen vor dem Brande aus dem Dienſte ng war, Am Nachmittage 
vor dem Feuer, einem Sonntage, war Alwin zu dem Müller gekommen, um 
ſich ein Paar Beinkleider abzuholen, die er dort hatte liegen laſſen. Müller 
ließ ihm diefelben durch den Knecht Gottlieb Kaßner herbeibringen und erklärte 
ihm dann: da er jetzt ſeine Hoſen habe, ſolle er das Gehöft, welches er früher 
„verflucht“ und „verſchworen“ habe, verlaſſen, aber den Rückweg nicht ſeiner 
Gewohnheit gemäß durch das Getreidefeld, ſondern auf dem 1 1 neh⸗ 
men. Hierüber erbittert fing Alwin an zu räſonniren und verließ das Gehöft 
nicht eher, als bis Müller den Kaßner zu ſeiner Hülfe herbeigeholt hatte, ging 
dann aber wiederum durch das Getreidefeld und, als er an dem 9 a0 0 
ber des Müller vorbeikam, betrachtete er ſich dieſen pfeifend von oben bis 
unten. Unterwegs begegnete er der Magd Henriette Zibull und erzählte 
derſelben auf ihre Frage, wo er herkomme, daß er bei Müller gewe⸗ 
ſen ſei, dieſer habe ihn hauen wollen, er ſei aber hinter die Scheune 
in die dort ſtehenden Stangen retirirt und habe von da aus dem Mül⸗ 
ler zugerufen, nun ſolle er nur kommen; dieſe Erzählung ſchloß Alwin 
mit den Worten: „Aber er wird es ſchon noch bedauern.“ Weiterhin begeg⸗ 
nete er dem Knaben Wilhelm Köhler, welcher die Gänfe hütete und ſich dabei 
ein kleines Feuer angemacht hatte; ihm erzählte er, daß Müller ihn mit einem 
Pfahle habe ſchlagen wollen, und fügte hinzu: „Ich werde ihm das aber ſchon 
beſorgen, ich werde ihm auf dem Hofe noch ein Feuerchen machen; ich werde 
einen Lappen nehmen und Schwamm und mit dem Zündhölzchen werde ich es 
anſtreichen. Ihr habt hier nur ein kleines Schwachfeuer, ich werde aber ein 
Feuer machen, daß alle Leute danach ſehen werden.“ In ähnlicher Weiſe er⸗ 
abs er den Vorfall gleich darauf auch dem das Gemeindevieh nad) Haufe trei- 
enden Knaben Sawall, namentlich daß Müller ihn mit dem Zaunpfahl habe 
ſchlagen wollen, er werde ihm das aber noch gedenken, das Donnerwetter Hole 
den Müller holen. Im Dorfe angelangt, traf er mit dem Schwiegerſohne des 
Müller, Delzer, zuſammen und erkundigte ſich bei dieſem nach der Art der 
Dreſcherarbeit und der Fütterung der Pferde bei Müller, und, als er hierbei 
erfuhr, daß die Pferde nur ſchlechten Roggen, außerdem aber Heu bekä⸗ 
men, äußerte er: „Wer weiß, wie lange das Heu noch dauern wird.“ In 
nähere Verbindung mit der verbrecheriſchen That ſelber, als es durch dieſe An⸗ 
deutungen geſchehen konnte, brachten den Angeklagten die Ausſage zweier Kna⸗ 
ben, Gieſe und Auguſt Köhler, von denen der Erſtere ihn nach Sonnenunter⸗ 
gang mit einem Sack nach dem Kartoffelfelde gehend geſehen haben wollte 
während der Letztere bekundete, daß er kurz vor 8 Uhr Abends dem Alwin auf 
der Dorfſtraße begegnet ſei und Alwin damals den von dem Dorfe Prinkowo 
nach dem abgebauten Müllerſchen Gehöft eingeſchlagen habe. In Folge deſſen 
war denn gegen Alwin die Anklage erhoben worden, daß er die betreffende 
Scheune vorſfaͤtzlich in Brand geſteckt habe, und zwar mit der Maßnahme, daß 
die Scheune geeignet geweſen fei, erſtlich dem Stalle und ſodann dem Wohnge⸗ 
bäude, welche beide damals zur Behauſung von Menſcheu gedient hätten, das 
Feuer mitzutheilen, — ein Umſtand, durch welchen ſich im Falle der Verurthei⸗ 
lung das Minimum der geſetzlichen Strafe von 2 auf 10 Jahr Zuchthaus erhöht 
haben würde. 

Zeigte auch ſchon der vorerwähnte Belaſtungsbeweis manche ſchwache 
Stelle, jo wurde ihm gegenüber der von dem Angeklagten angetretene Entla- 
ſtungsbeweis von entſcheidendem Gewichte. Denn zunächſt bekundeten die mit 
dem Angeklagten in demſelben Hauſe wohnenden Schmied Zimmermannſchen 
Eheleute, daß der Angeklagte an jenem Tage gegen 7 Uhr Abends nach Haufe 

ekommen fei und ſich, nachdem er noch ſchnell für feine Mutter Kartoffeln ge⸗ 
bolt abe, nebft ſeinem Vater zu 5 5 in das Zimmer geſetzt habe; hier ſei 
win bis um 9 Uhr geblieben und dann von hier aus direkt in die gegennberlie- 
gende Stube feiner Eltern gegangen; beide hätten fie geſehen und gehört, daß 
der Alwin in der That in das Zimmer hineingegangen ER und daſſelbe auch 
nicht wieder verlaſſen habe; eine halbe Stunde darauf habe die Frau Zimmer⸗ 
mann die Hausthür von innen zugeriegelt, und in demſelben Zuſtand habe fie 
dieſelbe auch wieder vorgefunden, als fie in der Nacht um ½1 Uhr durch den 
Schulzen des Feuers wegen geweckt worden ſei und die Thür geöffnet habe; — 
ſodann fand dieſe Ausſage in beinahe allen ihren weſentlicheren Theilen eine 
Unterftügung in der Ausſage eines andern Zeugen Neumann, welcher ebenfalls 
an jenem Abende in der Zimmermannſchen Wohmang ſich aufgehalten hatte, und 
wenn auch Anfangs gegen die Glaubwürdigkeit der Zimmermannſchen Eheleute 
mancherlei Bedenken erhoben wurden, ſo wurden dieſe doch durch die Ausſa⸗ 
gen des Schulzen Baernbruch und des Genedarm Rothe vollſtändig gehoben; 
dieſe beiden hatten ſich noch in der Nacht des Brandes nach dem Zimmermann⸗ 
ſchen Hauſe begeben, um hier den verdächtigen Alwin zu verhaften, hatten da⸗ 
ſelbſt Alles im tiefſten Schlafe gefunden und, nachdem fie die Zimmermanns 


raf v. Oppersdorf, Pogge, Graf Pückler, v. Puttkamer (Sorau), Reichen⸗ 
heim, Dr. Riedel (Brieg), Römer, Dr. Röpell, Rohden, v. Roon, Schleiden, 
Dr. Schmalz, v. Treskow, Wachler, v. Waldaw und Neigenftein, v. Watzdorf 
(Weimar [Vorſitzender]), Weber, Windthorſt, Dr. Kratz. 

III. Abtheilung. Die Herren: Graf v. Bredow. 1 (Heiligen⸗ 
adt). Dr. Freitag, Fries Dr. von Gerber, Freiherr v. der Goltz, Grumbrecht, 
ünger, Graf Henckel v. Donnersmarck (Stellv. des Schriftführers), Freiherr 

von Hilgers, Fürſt zu Hohenlohe, Herzog v. Uſeſt (Stellvertreter des Vorſizen⸗ 
den) Dr. Jaeger, Kanngießer, Dr. Kayſer, Graß Keyferling-Routenburg, von 
Kleinforgen (Schriftführer), Krug von 90 da, v. Lavergne. Peguilhen, Dr. Lette, 
Michaelis, Miguel, Pilgrim, Herzog von Ratibor, Dr. Reuning, Freiherr von 
Rothſchild, Schroeder v. Schutz, Graf von Schwerin⸗Putzar Bor ender), 
Seul, v. Thünen, Freiherr v. Unrupe oni, Baron v. Vaerſt, Dr. Wiggers 
Goſtoch, Alf Becher.. . N 

IV. Abtheilung: Die Herren v. Beerfelde, v. Bennigfen, v. Bismarck 
Brieſt, Bloemer, Dr. Braun ( lauen), v. Cottenet, Erxleben (Stellvertreter 
des Vorfigenden), Evelt (Stellvertreter des Schriftführers) Haberkorn, v. 
5 Herbig, Hinrichs, Hoffmann, Holzmann, Graf v. Hompeſch, Kantak, v. 

e 


eyl, König, Lasker, Fürſt v. Lichnowsky, Meyer, Müller, v. Münchhauſen, 
beendet ſein, weshalb ſie im Aprill ſchon beginnen. Soweit es die 

Witterung geſtattet, wird an den Erweiterungen der Werke jetzt 
ſchon gearbeitet. Dicht an der Weichſel gegenüber Marymont wird 
ein neues Fort angelegt, das mit dem Alexanderfort korreſpondiren 
wird. Nach einer neuern Verordnung ſollen die Reparaturen, 
welche in dem Laboratorium der Münze und beſonders an mehren 
ſchadhaften Prägeſtöcken projektirt und bereits genehmigt waren, 
anz unterbleiben, und man vermuthet ſonach, daß 5 
Münze vollftändig eingehen, oder, wenn dies nicht der Fall, man 
die bisherigen Stempel kaſſiren und ruſſiſche dafür einführen werde. 
Daß mit er Maaßregel die Einziehung der polniſchen Fünf⸗ 
und Zehngroſchen verbunden ſein bärhte, ſcheinen die Spekulanten 
auf Scheidemünze zu fürchten; denn ſeit dem Bekanntwerden der 
vorbemerkten Verfügung zirkulirt viel Kleingeld und man iſt im 

Verkehr wegen deſſen nicht mehr in Verlegenheit. 
In Bezug auf die Grenzzollangelegenheit kann ich mittheilen, 
daß am 16. hier eine Konferenz ſtattgefunden, zu der auch die Di⸗ 
rektoren mehrer Hauptzollämter beordert waren — Was in der 
ziemlich langen Sißung verhandelt oder beſchloſſen worden, iſt bis 
etzt noch Geheimniß, nur will man an aue der zugegen gewe⸗ 
. Naczelniks nach der ai eine gewiſſe Herabgeſtimmtheit 
bemerkt haben, die mit dem ſonſtigen „Ego sum“ dieſer Herren nicht 


übereinſtimmt. 


5 Vom Reichstage. 

(2. Sitzung vom 26. Februar.) 

Eröffnung I1 1, Uhr. Die Tribünen in leer, da die heutige Sitzung ge 
9 n eſetzt iſt. Die. tuirung der Abtheilungen ur⸗ 
— 8 dae haben 8 Nachricht, Sch lenar- 
gung ſtattfind 1 erſt im Haufe ſelbſt erhalten. Die Minifter erhielten 
pat, die Berichterſtattung gar keine Benachrichtigung. Auf der Journaliſten⸗ 
tribüne finden ſich durch Zufall vier Referenten ein. — Am Tiſch der Bun es · 
Komiſſare befinden ſich preußiſcherſeits die Miniſter v. d. Heydt und v. Roon, 
ſpäter tritt Graf Bismarck in Generalsuniform einn N 

Der Alterspräſident — dem faßt 8 3 ae len. © 

in die Abtheilungen einige Unregelmäßigkeiten N eien. S 

kein nn bie Kamen der unweſenden, nicht ſammlicher n Mitglie⸗ 
der in die Urne geworfen; ferner ſeien ſtatt 7 Abtheilungen, we 175 4 5 
ſchäftsordnung des preußiſchen Ab are vorſchreibe, nur 8 gebildet 
worden; er habe darauf, um das letztere Verſehen. auszugleichen, im serein mit 
den Schriftführern aus den 6 vorhandenen Abtheilungen eine “: formirt, ſei je. 
doch in Zweifel darüber, ob dies Verfahren korrekt ſei. (Wir bemerken, daß 
wei verſchiedene gedruckte Nachweiſungen der Abtheilungswahlen zur Berthei- 
Bis ekommen find, die urſprüngliche fehlerhafte, in der die 7. fehlt, und die 


ler, Dr. Küntzer, Graf v. Los, Lucke kallinckrodt, Motty, Dr. Proſch, 
v. Rath, Sachsſe, v. Salza und Lichten Schelffͤhret) Schrader, 1 
ie e e e 
zu ep „. Tyszka, Dr. Wigard, Dr. 
V. Abtheilung. Die Herren: Bismarck⸗Schönhauſen, Gra 
v. Blumenthal, Bokelmann, öde Re des Sariffühters), v. Bo. 
ae), Boltze, Born, v. WBotpmer, vo dal n 
Frankenberg, Ur. PA Baba! En Babe v. Hüllefen Kitz, 
Perſius, v. Puttkamer (Frauſtadt), v. Roöſſing (Stellvertreter des Vorſitzenden), 
5 Sänger. Scherer, v. Schöning (Schriftführer), Graf v. d. Schulenburg⸗ 
5 f. U. Wachter Schr. v. Schwartzkoppen, Graf v. Seydewitz, Slomann 
FI. A btheilung. Die Herren: Aßmann, v. Auerswald (Schriftführer), 
Ausfeld, Graf v. 2. — v. Vlantenbürg, Dr. Elliſſen, 1 Eulenburg, 
Friedrich Karl, Prinz von Preußen, Herr Vogel v. Falckenſtein, Franke, Hergen⸗ 
hahn, Dr. Holzer, Jungken, Knapp, Köppe, Graf v. Lehndorff, Graf v. Maltzan, 
eh Gref ehren abo. sh: 3 Noon pieß 7 Br 
v. Neſſelrode-Ehreshofen, Oehmichen, Fürſt von Pleß, Fürft zu 
Solms ohenſolms⸗Lich (Vorſitzender), Graf zu Solms Laubach, Stavenha⸗ 
gen v. Thielau, Ulrich, Wagener r. 1 e v. Watz⸗ 
/ 3. Bern 
5 theilung. ie Herren v. 0 orf, v. mann 
Hollweg, Ban Gersfeld, Dr. Braun (Wiesbaden) [Vorſ.], Buderus, Graf 
zu Dohna⸗Kotzenau, Duncker (Berlin), Duncker (Halle), v. Frankenberg ⸗Lud⸗ 
wigsdorf, Naig v. Frentz, Freiherr v. Hammerſtein, v. Hennig, Hering Hoſius, 
v. Sag Jenſen, Jungermann (Stellv. d. Schriftf.), Graf v. Renard Riedel 
(Sachſen), Frhr. v. Romberg, Dr. Schaffrath, Schmid, v. Spantern, Stumm, 
Szuldrzynski, v. Thadden, Freiherr v. Binde (Hagen) [ Stellvertr. d. Borf.], 
Freiherr v. Vincke (Olbendorf), Wachenhuſen, Weygold, Wifjelind, v. Wurmb 
(Schriftführer), v. Zehmen, v. Schenk. . ie 
= (N A. 3.) Die Zahl der Mitglieder des Reichstages, welche ſich bis 
heute Abend auf dem Bureau deſſelben gemeldet hatten, belauft ſich auf 237. 


Cokales und Provinzieſles. 


Vorſitzenden verbeſſerte. Die erſtere enthält noch manche andere Fehler; k ; g EN 8 geweckt, von dieſen ſogleich dieſelbe Auskunft abet den Verbleib des Alwin — 

he fahrt . 8. den . Vahr zweimal in zwei verſchiedenen Abthei⸗ Poſen, 27. Februar. 17 werden ſich die polniſchen während jenes Abends erhalten; Alwin jelbft war auch nach ihrer Bekundung 8 
lungen auf und läßt den Abg. Cottenet, der anweſend war, ganzlich aus) Dies Abgeordneten im Reichstage nicht auf einen Proteſt gegen die Ein- durchaus nicht irgendwie beſtürzt über ſeine Verhaftung geweſen, ſondern hatte 2 
der Grund der heutigen Plenarſitzung, um eventuell eine nochmalige Bildung verleibun beſchränken ſondern an den weiteren Verhandlungen geglaubt, daß dieſelbe wegen ſeines Entlaufens aus dem Dienſte erfolge, und be 
der Abtheilungen vorzunehmen. 3 178 ſogar einen Antrag bet = der polni⸗ bat auch in der Folge ſelbſt als er an der noch rauchenden Brandſtätte vorüber⸗ = 
Abg. v. Binde widerſpricht dem Vorſchlage. Der Herr Alterspräfident Theil nehmen und ſogar BR. — etr. den Schuß. er po We gefuhrt wurde, in keinerlei Weiſe irgendwelche Zeichen von Schuldbewußtſein 8 
habe zwar geſtern nach dem Hſus des Herrenhauſes, nicht nach dem des Abge- ſchen Sprache ſtellen. Von einer Seite war hierin eine Inkon⸗ gegeben. Dieſem Ergebniß der Beweisaufnahme gegenüber konnte der Ausfall 3 
ordnetenhaufes, wie die proviſoriſch angenommene Geſchäftsordnung es vor.] ſequenz gefunden worden. Gegen dieſe Auffaſſung giebt heute in | der Sache nicht mehr zweifelhaft fein, von der Staatsanwaltſchaft ſelbſt wurde 2 
ſchreibe, 6 ſtatt 7 Abt eilungen auslooſen laſſen; dieſelbe Geſchäftsordnun d Gaz. T ka“ Herr Ignatz Lyskowgki folgende Erklärur das „Nichtſchuldig“ beantragt, welches demnächſt auch von den Geſchworenen =4 
ſchreibe aber nur die Zahl der Abtheilungen vor, nicht den Madus ihrer Bil- | IT „s. ee berechtigt i folgende Erklarung nach kurzer Beratgung ausgeſprochen wurde und die Freiſprechung des Ange 2 
dung, und fie laſſe es ungejagt, wie und wann Die Verlooſung ftattfinde. Sie ab: „Der Antrag auf Gleich tigung der poluiſchen Sprache in f agten durch den Gerichtshof zur Folge batte 5 Bi 
könne auch durch die Beamten des Hauſes bewirkt werden. Er ſtelle den An-] Weſtpreußen ſchließt den Proteſt gegen die Einverleibung nicht Hervorheben wollen wir schließlich noch daß der Beginn der Sitzungen Be 
trag, die durch den Herrn Altersprähidenten ergängte Bildung der Abteilungen | ug, ſondern iſt vielmehr der zweite Akt unſerer Abgeordneten, | während beer Sitzungsperiode ausnahmsweife ſchon um 8 Uhr des Morgens = 
ratihibiren, da das Haus die Zeit nicht mit Formalitäten vergeuden dürfe, lei 40 ie der Proteſt den Antrag nicht ausſchließt. Das Eine fteht tattfindet. n ö ee 2 
Ken: fo raſch als möglich zur Prüfung der Legitimation feiner Mitglieder [lei hwie der | kerle ziderſpr hließt. 2 — Der uns vorliegende ſechſte Jahresbericht des Vereins zur Unter⸗ 2 
schreiten müſſe. (Zuſtimmung.) mit dem Andern in keinerlei Widerſpruch, ſobald wir uns den ſtutzung der Wirthſchafts Beamten im Großherzogthum Po, % 
Abg. Laster ift mit dem Vorredner darin nicht einverftanden, daß das Anterſchied vergegenwärtigen zwiſchen lex ferenda und lex lata. jen für das Jahr 1866 weiſt durchweg günftige Refultate nach; ſo namentlich “= 
Verfahren des Alterspräfidenten der Gejcäfts Ordnung entſprochen habe, da | Gegen die lex ferenda proteſtirten unſere Abgeordneten im preu eine Vermehrung der Laufenden Beiträge der Mitglieder um 200 Ihle, und 2 
die von ihm vollzogene Ergänzung nach der Plenarfigung nicht wahrend der ßiſchen Landtage und werden ſie im Reichstage proteſtiren; iſt des Reſervefonds um 2,200 Thlr.; die Mitgliederzahl beträgt 587 mit einem * 
ſelben erfolgt ſei. Es würde daher jeder Abgeordnete berechtigt ſein, gegen die die lex ferenda aber lex lata und die Vase leibung 5 jahrlichen Beitrage von 2,345 Thlr. * 


a e Weiſe zu Stande gekommenen Abtheilungsliften Proteſt einzulegen, 
38 — 1 9 ſelbſt ſei er mit dem Antrage v. Binde vollftändig einverſtanden 


itte inmüthige Zuſtimmung. N 
er an Beinsiheborh" ift ebenfalls mit dem Antrage einver⸗ 


f . . 5 Nach den durch den Verwaltungsrath revidirten Rechnungen waren die 
des vollendete Thatſache geworden, dann wird ein Antrag wegen Reſultate des abgeſchloſſenen Jahres folgende: Einnahme h Beſtand aus 
Gleichberechtigung der polniſchen Sprache in Weſtpreußen an der | dem Jahre 1865 148 Thlr. 15 Sgr. 7 Pf., 2) Beiträge der Mitglieder 2265 


Zeit ſein.“ Herr v. Lyskowski wird ſich klar darüber ſein, daß die> | Thir⸗ 2 Sgr., 3) Zinſen von den im Reſervefonds vorhandenen 2 


8 itz ift umverftändlich. i K. an 316 Thlr., 4) Extraordinär 2 Thlr. 13 Sgr. Zuſammen 2732 Thlr. 7 Pf. 
re * 6 h n 5 2 90 be Alan des 5 Lasker nicht für begründet, ſer Antrag eine Anerkennung der Kompetenz des Reichstags invol- 316 a 1) Adminiftrations + Koften 262 Thlr. 2 Sgr., 2) Unter- 
daß — — dem Vorſitzenden bewirkte Korrektur ein Verſtoß gegen die Ge. virt. ftügungen an Wirthſchafts⸗Beamte 431 Thlr. 7 S 2,6 Pf., 9. Zum Ankauf 
ſchäfts⸗Ordnung ſei. Der Zufall der Verlooſung könne bei einer Wiederholung — Nach der Verſicherung des „Dziennik pozu.“ hätte Fürſt von 2200 Thlr. Pfandbriefe zum Reſervefonds 18 12 Thlr. 14 Sgr. 2 Pf, 4) 
manches Mitglied noch härter — 81 als ke 5 re Czartoryski ſeine Wahl in den Reichstag a ngenom men kleine i ir A N95 ee der verbliebene 

3 Pian ; N der Antrag de v. Binde un N 8 72 je erſte Verf x * e Beſtan Thlr. 6 Sgr. Ju ien 2732 Thlr. 7 Pf. 
terftüi 15 Ab enn ig fr ige von den beiden vertheilten Abthei⸗ — [Schmwurger! a 2 dem ea dandlung pon weiter gehender ey Aproc. Pfandbriefen des neuen Kredit-Beveins ee Reſerve⸗ 
lien die de nitive und korrekte ſei? Abg. v. Vincke bemerkt, daß fein Bedeutung fand am Dienſtag vor ‚SÖrwurgerichte in der Anklage gegen | fonds betrug Ende 1865 7600 Eplr. im Jahre 1866 find an dergleichen Pfand, 


u den Dienſtknecht Julius Alwin aus Prinkowo Abbau im Schrodaer Kreiſe, briefen zugekauft worden 2200 Thlr., am Schluſſe des Jahres 1866 betrug 


auf vorſätzliche Brandſtiftung lautend, ſtatt, welche umſo mehr das In⸗ daher dieſer Fonds 9800 Thlr. 


nirag ſich auf Genehmigung der zweiten amendirten Liſte beziehe 
u der une wie der Antrag v. Vinckes mit überwiegender 


Me 5 ge Becker.) tereſſe aller Betheiligten in Anſpruch nahm, als infolge der mündlichen Ver⸗ Als Dispoſitions⸗Fonds für das Jahr 1867 iſt derſelbe Betr, 7⁵⁰ 
bett ent act A alaen geschäftliche Mittheilun en, 5 ſich das Reſultat e e Aue ee. k ale für das Jahr 1866 beftimmt a 7 iſt derſelbe Betrag von 

90 i ß eihe e en, die Be⸗ i ? i ie g geliefer e, herausſtellte. 2 
1 Verordnung wegen der Portofreiheit der Abgeordneten, die Bes | jenigen, welches bis dahin die g geliefert hatte, her 


he if 8 I Bauliches.] Bis jetzt ſcheint die B fen für den kom. 
e 9. Auguſt v. J. brach zwiſchen 9 und 10 Uhr auf dem Ge⸗ Bauli Dis ſetzt ſcheint die Bauluſt in Poſen fir 5 
a . 
ehöf jemlich weit von den übrigen Wirthſchaften entfernt liegt, be:. Id dm der ge „gegeben, darunter einige zu größere RER 8 
e e maffiven Wohnhauſe, N zwei Aale, welche dern 15 80 . Herr Roſenberg in der Gr. he ! 
auf einem ſteinernen Fundament ruhend, aus Holz und Lehmfachwerk erbaut zus Buch, ferner der Grundbeſitzer Herr Bistupsfi eiter Herr Iülmer auf 
und mit Stroh gedeckt waren, und von denen der kleinere 15 Schritte lines von diz 9 Kun noch freien Plat ſowie der Man cz rundffück St. Martin 
dem Wohnhaufe, der größere zehn Schritte rechts vom Wohnhauſe belegen war das een Herrn Kantorowicz erwerbende Kories chen Deſtillation 
und letzterer gleichzeitig den Knechten zur Schlafſtätte diente, ſowie endlich aus u” *. Ritterſtraßenecke, vis-A-vis der Sum fo erfreulicher, als da. 
einer Scheune weiche das Gehöft von der vierten Seite ſchließend in einer d 1 auung des letztgenannten Hrundſeradt geregelt wird. e 
Entfernun von 40 Schritten dem Wohngebäude gegenüber lag, während ſie von durch eine der häßlichſten Partien in der rt wieder vollftändig waſſerfrei 
jedem der Reden Ställe nur wenige Schritte entfernt war. Legtere ruhte eben. . „l Die Eichwaldſtraße n iſt An einigen Stellen hat I A und 
falls auf einem fteineenen Fundamente, war im Uebrigen aus — erbaut und für Wagen und Fußgänger paſſene b erth ist e a, ie Straße 
mit einem Strohdach versehen; auf der hinteren, nach dem Felde zu belegenen durch Waſſer und Sturm arg get en find Y iſt es namentlich, daß 
Seite befand ſich an eben ein Anbau, welcher in gleicher Weiſe, wie die 4 der ſchönſten Pappeln umgebro . 5 
Scheune ſelbſt, errichtet war, deſſen Strodach jedoch etwas niedriger war, ſo bay PER Der Koblendiebitahl auf dem Bahnhofe iſt ſeit 
zwar, daß es von einem auf der Erde ſtehenden Mann mit der Hand erreicht einiger Zeit ein vollftändiger Industriezweig geworden; die Kohlen werden aus 


schiedenen Rau Sause aufgeſtellten telegraphiſchen Apparates (Beifall), der ver. 
g. v. Gnlichkeiten, der Bibliothek u. |. w. * : 
Reglements derarlowitz: Es ſei wünſchenswerth, daß Die Wahlgeſetze und 
ſeien und in or perſchiedenen Bundesſtaaten bei den Wahlprüfungen zun Hand 
— Der Alterspunndenen Exemplaren in den Abtheilungszimmern ausliegen. 
81 ent verſpricht für die Erfüllung des Wunſches Sorge zu 
luß 11%, Uhr. Di . 
f Die Mitglieder begeben ſich nunmehr zur Konſti⸗ 
eee beilungen in die dafür besinnen Zimmer. 


— 


Auf dem bare Fan Uachrichten. a 
up € 2 0 5 nn 
König ein Hoch auf die verbündeten Reg e ed De Fr = 
a e ee König erwiderte. Die nicht im 
Weißen Saale placivten Abgeordneten konnten davon keine Kenntniß haben. 


BE * 


4 — 
den Waggons oder von aufgeſchüttteten Haufen geſtohlen und von Helfershelfern | Hoch auf den geliebten Landesvater gab Zeugniß von dem Geiſte, der alle de eil- J ruſſiſche Polizei hat Spuren dav f 
verkauft. Die Diebſtähle wurden botehenli N —— ſo große nehmer durchdrang. Jetzt folgte ein Hoch anf Hrn. v. Madai, ien o ter V En in dr Nähe W. de 2 un un größ- 
Mühe der Wächter 5 auch gab, ſie zu verhindern. 8 den 9 und 10 Fa Sen die ee 5 Se 8 war das Herz, das hier [Vergiftung zu a N — Die Klagen über die Lebergeiffe ir te au 
2 : Es 1 a ) | prad, und e war gewiß kein Herz in der großen Verſammlung, daß nicht aufs tholiſchen Geiſtlichkeit und über de e römiſch⸗ i Be: 
Wächter eine b ir 92 lil rde der 25 auf ae 1 00 rn 15 f auf Warst „den geliebten Landrath e mehen ſich ae mehr. ee 5 e N 
er, N en entfernte. ; g Wäch- | zu können. Frhr. v. Gersdor uf Parsko widmete ſodann ein Lebehoch voll ergleichen Klagen nicht; letzter er i itiſt nn: 
ter dem Flüchtigen ein gebieteriſches Halt ent egen, dem ap nicht Folge gege⸗ unigkeit der noch in Frankfurt weilenden hoch verehrten Gattin des Landrathe, Bell grant and Kühlen Hi anne den uf en Re Rn ehn as later 
ben wurde. Da ſetzte denn der Hund des er am ie Halte. 9 5 — hr 5 1 or Buche Bae de ee zelegraph EN befördert wurde und Anf Nach amtlichen Quellen hat der ruffiihe Staat 0 legten Jahre ee 0 das 
. e aber der böje err Paſtor Buchholz gedachte der Kinder unter Vortrag eines eigens zu die⸗ nitellen gewiſſenhafter Grenzſteuerbeamten eine Mehrei 0 Mi 
12 fvektor em Feſte verfaßten Gedichtes. Noch manch launiges Wort fand in der treuen [Rubel gehabt gegen frühere Jahre. Die ruffi 5 tehreinnahme von 10 Mill. 
t und auf das 1 geführt. Freundesrunde freudigſten Wiederhall. Auch von Berlin ging während der der gen let daß died Ersa der Weed far die Bean 0 
if izeibeamte nach dem Bahnhof und | Tafel von den dort zur Eröffnung des Reichstages anweſenden Freunden ein eine nothwendige für den Staat ift. er für die Beamten 


alete 1 eine 1 1 auf Kohlendi be. dle a e sei re i 91 5 10 
veranftalteten eine förmliche Jagd au endiebe, die auch ein recht rejpekta- | telegrap iſcher Gru ein, der in gleicher Weiſe ſofort beantwortet wurde. Inowraclaw, 22. Februar u il v. J. hier 
e Erſt ſpät trennten ſich die Feſtgenoſſen und die herzlichſten Segenswünſche altenen Kreistage theilte der Be ent e 1 

’ 


125 Reſultat ergab. Es Aten fünf Individuen, anſcheinend der ländlichen 0 f 
völkerung angehörend, einge nge ler für fein und feiner Familie ferneres Wohlergehen begleiteten den geliebten | Beſtimmung zufolge die Fu ür di imli 
N r Familie TI 0 u Fürſorge für die Erhal es alte e . 
Sri, 25. Februar im lücksfall, Betr ee Landrath, den treuen Diener des Königs, mes am Goploſee und für nen der Agde ee 
22 Ron tom ein hiefiger Arbeiter in der B 1 Meines den ie Ta a waf ige Bete 0 eee f di 10 50 n Kreistag] In bieien e fia der e ee 
. d. M. kam R 15 „dem Rit⸗ gen traf die Beftätigung e hieſige Kommune gewählten Bürger⸗ en werde. Se. Majeſtät der König nehme ſelbſt den innigſten Anthei 
tergutsbeſitzer Beyme, gehörig, mit feinem linken Arme der Quetſchmaſchine zu | meifters Noack hier ein. Herr Noad verwaltet bereits ſeit dem Juni v. an der Förderung dieſes Zweck d e ‚selbft den imiigſten Antzeit 
2 nahe, fo daß ihm derſelbe ganz zerdrackt und bereits Sonnabends abgenommen | Amt eines Bürgermeifters und Kämmerers pr Ait en Juni v. J das | 360 Thlr. beſtimmt und . 225 dazu einſtweilen ein Geſchenk von 
5 werden mußte. — Ein hieſiger Kaufmannslehrling trieb ſeit einiger Zeit ein | während dieser Zeit dur ch feine Amtsfüher proviſoriſch bei uns, und hat ſich ſammlung nahm diefe % weitere Unterſtützung in Ausſicht geſtellt. Die Ver⸗ 
an manns! { tiger Seit vi eine Amt ung, wie fein humanes Weſen die NND g nahm dieſe Mittheilung mit großem Beifall entgegen und be 
; ganz eigenthümliches Geſchäft. Der 16jährige Burſche hatte ſich in der Stadt Sympathien der Hiefigen Bürger in jeder Bez h 5 ne die die Sache ihrerſeits auf's Eifri 12 85 ‚entgegen und beſchloß, 
geri Geliebte angeschafft und erwiderte ihre Liebe mit Gegenftänden aus dem tritt die 115 — 82 . zgeziehung erworben. Am Il. März N 55 ifrigſte zu fördern. Sie bewilligte ſofort aus Kreis⸗ 
i Geliebte angeſcha e e im vorigen Jahre gewählte Kommiſſion für Chauſſeehau es fonds ein angemeſſenes Gehalt für e fie i e 
Geſchafte feines Prinzipalg. Außer verſchledenen theuren Ausſteuerſachen hatte Samterſchen Kreiſes u. Samer zuſammen N a Falle die nöthigen mar und 10958 ein aus dest Witgieheen Befichenbes Stomite, den die 
Zeitung der auszuführenden Verſchönerungen übertragen wurde. Das Komite, 


: er die eine auch bereits mit dem nöthigen Kleinzeug für den hoffnungsvollen [Vorlagen für Beſ Mittel für die i ie en 1919 
5 Ankommling verſehen. In vergangener Woche kam eine dieſer Geliebten wie⸗ 57 für Beſchaffung der Witzel für die im Kreise Preben e deſſen Vorſitzender der Gutsbefiger Alphons v. M i N ö 
i der in den Laden, um Einkäufe zu beſorgen; dabei bemerkte der Prinzipal, G Aus dem Wreſchener Kreiſe, 24. Febr. [ Ruſſiſche Bu: 5 beſchloſſen, mehrere in der Nähe des Go 1 auf Rzeczpca iſt, 
>= daß fie weder bezahlte noch der Burſche den Betrag ins Kontobuch notirte. Als ſtände: bevorſtehende Einverleibung Polens.] Die Zuſtände in f ärten anzukaufen und die projettirten Berſchonerun en Ae Hauſer und 
€ er daher den Burſchen zur Rede stellte, verwickelte er ſich in feiner Ausſage und [Rußland, befonders im Königreich Polen, entbehren noch immer der gehörigen ftabe ausführungen zu laffen. Die dazu nöthigen ſehr bedentenden Note 5 
der Betrug, den er bereits ſo lange geſpielt, kam zu Tage. Glüdliherweife | Ordnung. Durch die neue Kreiszeintheilung find eine Menge junger Ruſſen es durch freiwillige Beiträge aufzubringen und hat zu dieſem Zwecke einen Auf: 
ei find noch mehrere Sachen gerettet worden. als leitende Beamte daſelbſt angeſtellt, die durch eine unerbittliche Strenge in Aan die polniſchen Gutsbeſitzer der ganzen Provinz erlaſſen. (Bro b. 1g. 
5 8 8 — 2 Bere 5 5. En we Kin Feſt des e Baue auf das Paßweſen i 0 1 95 8 geltend zu machen ſuchen. Jeder f per Free — — BEN 
< ziederſehens. Der Herr Landrath v. Wa ai, ſeit dem vorigen Sommer auer, der mit den Erzeugniſſen ſeiner irthſchaft in die nä S 
3 als königl. Eivil-Nomdſſartus in Frankfurt a. M. war von dort auf einige Wochenmarkte fahren will, muß jetzt mit Ae aß oder wen mit 755 ngelommene Fremde 
gr Tage pierier zurückgekehrk. Seit faft zwei Decennien iſt Herr v. Madai Land. Legitimationskarte von feinem Woft verſehen fein. Da das Eldorado eines OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Dee a 4 
rath des Koſtener Kreifes und hat ich ſowohl in feiner amtlichen Wirkjamteit | polnischen Bauern aber doch immer der Schnapsladen in der Stadt bleibt, jo Smuſzewo, Frau v. J 3 . v, Bienkowskt aus 
als durch ſeine großen perſonuchen Vorzüge das Vertrauen und die Liebe der kommt es denn nicht ſelten vor, daß er oder ſeine Frau den betreffenden Legiti⸗ Czeſzewo und e Balk anti 3 ee 
5 * Se bende daher auf die Aude feines Hierherkommens beſchloſſen, das ee a u 0 aut 1 80 ii Ball. e ee e eee i. Shadhtmeger Beh Fran Si | 
8 Wiederſehen nach ſo bewegter Zeit feſtlich zu begehen, um ſo mehr, als man tion und der Grund zur Arretirung des S dee e ber! Br Ein HOTEL ea N R ur 15 B 8 i 
* . annehmen zu dürfen, Herr v. Madat werde nicht wieder in feine Hiefige ſich noch durch ein Geldopfer retten kann, ſich glücklich preiſt, fo davongekommen Potsdam, Pohl aus Stetti 11 Abi l Berlin, Hartwig aus 
2 Stellung als Landrath zurückkehren und es würde dieſes Wiederſehen voraus- zu fein, aus? orſicht aber vornimmt, ſo bald nicht wieder zur Stadt zu fahren ser Bloch Elberf ettin und Müller aus Elberfeld, Rittergutsbe⸗ 
ſichtlich auch ein Abſchled werden können. Die allgemeine Verehrung, deren Durch ſolche Strenge iſt es Mut zu erklären, daß jetzt die Wochenmärkte der „ Kozlowski a. Turbin. 
Herr v. Madai nicht nur im Koſtener Kreiſe, ſondern auch darüber hinaus ſich kleinen Städte Polens jo verödet ſind und die Zufuhr vom Lande in ſo bedeu⸗ Lgowo, Rohr aus Lang l r ergutsbeſitzer v. Gorzinski aus 
> erfreut, machte die Ausführung leicht, und von nah und fern ftrömte die Zahl tender Weiſe abgenommen hat. Es wäre den armen Polen wirklich zu wün⸗ Storaf ewice 8 1 800 Berlin 75 Metal meist Tochter em 
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gepflegt worden fei, wie er noch immer Landrath des Koſtener Kreiſes ei, mit eigene den fühen Rauſch der neuen Freiheit im dolce far niente verbringen will, | Kae 1 aus Riſter, Monteur Oppalla aus Breslau, 
Kein 5 an a Ge un er 1 dh Fund = | e 1 0 N ti jest ig fühlt. Se wir, daß der Hunger ihn bald zu bei- aus Nau, "Brrglauer een nen, J 
ens verlebt habe. Er gedachte großen Ereig e tes und der ſerer Erkenntniß treiben möge! Wie in Pole e Leute aus Mes * nſohn aus Sam- f 
großen Zukunft, die Damit unſerem Preußenlande unter ſeinem ritterlichen, tersburg verſichert wird, befteht in N F | 2 1 . 1 1 a. W., Guttmann aus Meſeritz, Bad ö 
weeiſen und gerechten Könige und Seren eröffnet worden. Ein nicht endenwollendes einen ine große Berftimmung über die Neuerungen des jegigen Kaifers. Die Sin Rani aus Natel, v. Jerſzewski aus Wongrowitz und ö 
= FR = 8 RL ; = 525) 3 = { 5 27 2 5 = J Te a — = —— 5 
8 nferate und Pörſen⸗Rachrichlen. 
Nothwendiger Verkauf. Sprzedaz konieczna. Auktion. Pacht⸗ oder Kaufgeſuch. ] Wichtig bei jetzigem I | 
Königliches Kreisgericht zu Kempen, Krölewski Sad powiatowy w Kepnie, 8 3 1 85 0 i Ein Soahateh in der königl. fächſiſchen Ober- Waſſe tt 0 g ohen 
1. Abtheilung. | wydzialt J. KT ee nk I er. AR. an der lauſitz deſſen Pachtzeit Johanni abläuft, wünſcht { x 
Naben, den 8 Deiner 1866. Mebnoe, dnia 8. Grudnia 1868. ee Herrn Wc ee Ras eine anderweitige Pachtung im Broßberpnthum 100.000 5 1) an e. N 
Das den Gaflwirth Valentin und Sophie Grunt oberzystyWalemteg» Kemp. tiar, als: an Spiegel. @ obi: Poſen zu entriren, zu deren Uebernahme ein Ka. . ' kauerſteine I. und II. 
geb Jedalcker Kemper ſchen Ebelenten ge mern 1 20 y jego Zoffi 7 domm Ted. a aller, Stühle, Saua pital von 6 bis 8000 Thalern erforderlich. Guter Klaſſe, unmittelbar an der Wart 
börige und in dem Dorfe Podzamcze sub Nr. nieker we wsi Podzamezu po licz- torien Silber pft Sophas, at : 1 EACH Boden und die Nähe einer Stadt find Bedin⸗ſte er arthe, 
60. belegene Grundflück, abgeſchatzt auf 7953| ba 60, potoZony, oszacowany na 7953 tal. 21 Waſchkeffe eg Küchengeräthe,! kupfernerſgung. Geehrte Herren, welche geneigt, hier ſtehen noch zum Verkauf in Karls⸗ 
Thlr. 21 Sar. 4% Pf. zufolge der nebſt Hy: |sgr. 450 fen. wedle taksy, mogac6j by€ przej- endet 5 adewanne, e e zu veflektiven, werden erſucht, bezü da Ser hof bei Wronke 
polbekenſchein und Bedingungen in der Regi- raung ae 2 wykazem hipotecznym i Wa- Stantelaus) 177 0 7 ide 1 Comer {en unter ©. #4. 38. poste rest, Gutau bil Dom. Murz — EDER 
ſtratur eam 2. Jul vi 867 3 8 1186 = | Pelzüberröch d ei 5 0 Uhr: Kun Ka che 15 Bautzen, Königr. Sachſen, einſenden zu wollen. ze Murzynowo lesne bei 
am 2. SUll Ula ibe 7 als: Kupferstiche, Oel, und Aquarellbilder von N m Moral roda hat noch gegen . 
Vormittags 11 uhr przed 5 0 odz 11. [bedeutenden Runter te. öſfnlich gegen gleich E e feines Schafben ‚age = = 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden. | v miejscu zwyktem posiedzen sadowych baare Zahlung verſteigern. Zur Frühjah rsbeſtellung offerire i 5 6 Auſen. 
Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem spraedan. Wierzyciele, ktörzy zuspokojenia Mannheimer, | r Srubjapröbeltellung offerire ich: f 
Hypolbekenbuche nicht erſichtlichen Realforde-swego wzgledem pretensyrrealngj Zz ksiegihi :. königl. Auktionskommiſſarius. Staubfeines gedämpftes Knochenmehl I 
: rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, | noteczue) nie wynikajgcej Zadajg zaspoko. G — e. x U 5 ) y | 
s baben ſich mit ihrem Aufpruch bei dem Gericht jenia z cony'kupna, winniz takowen! do nas utsverkauf. Präparirtes Knochenmehl (mit Schwefelſäur ſchloſſ 
?: nenn sig zo — — —_— —_ .Das am eiſe Schidterg. Mp. d Chauf-| K hwefelſäure aufgeſchloſſen), 
ge Handels Re iſler. Zur Austhuung des auf 1781 Thlr. 15 Sgr. 19 10 M. v. Schildberg gelegene Vorwerk Knochenmehl (mit 40 % Peru-Guano) 
Fe Zufolge Verfügung vom Br en Tage ift exel. der in natura zu leiſtenden Hand» und] nun N foll wegen größerer Unterneb-| x N 3 N t 1 
> eingetragen: gen Tage iſt.Spanndienſte, veranſchlagten Neubaues eines 1 des Befigers aus freier Hand verkauft Superp 0 pha 
h . N in unſer Firmenregister maſſiven Schulhauſes zu Bodgal, fteht Daſſelbe iſt 1 M. v. d. ſchleſ. Grenze, je g M. und leiſte für den Gehalt nach der Analyſe Garantie. E 
sie 5 am 11. März 65 v. Kempen, Oftrowo u. Wartenberg entfernt orit Mil 
ge e dee , e te , be , f eben ze 38 Ct, Nen 2. Milch, 
BEER ) im Diſtrikts⸗ Amte zu Schroda ieita⸗ „ tazirt zu 18 Etr. Heuertrag Jahrik i J R N 
a zu Poſen, und als derenſtionstermin an, wo auch Anſchlag, Zeichnung he 30 Aojähr. Wald 25 Mrg., Acker — Tas hieſſae Wirth 2 Fabrik m 0 erzyee bei Poſen. 
Wi r Herrmann ſund Bedingungen zur Einſicht ausliegen. Un⸗ =” rg. Reſt: Gärten, Hof, Div. 3 Verkau hieſige Wirthſchafts⸗Amt offerirt —— ˙* mꝛù 
2) in unfer — aietot 5 ternehmungsluſtige werden hierzu eingeladen. . A er iſt z. Hlft. Heer. hum. Gerſtbd. z. H. bi auf 3 Schock Maulbeerbaume, 6--8 Fuß Die Modewaarenhandlun 8 
bei Nr. 51 die en Kaufmann Joſeph Schroda, den 24. Februar 1867. e wean Geb. 5 8 1 8 — Krone, und 4 Schock desgl., 5—6 Fuß Noreen Beta: 4. emtpfiebit Die | 
= N 29 2K ER ande. Da y } 187 „e e ie 
ug au Bofen für bie Hand- Königliches Diſtrikts-Amt. gel, geräum 1 i herſcal. Anger Wielowies b. Arotoſcin, d. 25. ebe, 1867 en cel 5 Kleider 
ing 2 etz, weigere ebendes Inv. 6 Pf., 21 Rindv., 65 Schafe. Reinhold. ‚edenften Barbenftellun- 
niederlaſung zen Pofen, ertheilte Pro. Bekanntma Baare Gefälle: 70 K lr. Steuern 45 Ahle — Bar. teinνα,rp. I gen zu den dilligſten Preiſen. Proben E 
kura iſt erloithen. ung. Oppothekenſtand fchr günfti Schaf⸗Verkauf e 
Poſen, den 21. Februar 1867. Auf der Poſen-Glogauer Staatsſtraße zuſ Feſter Prei 19000 hl Baare A . Ne Weiße Cachemir-, Ri 8 
Königli ches Kreisgericht. [Sörczon und Komornik ſollen ca. 70 Stück 5000 Thlr. e e e e De er bach Beduinen von 5 Wir u. Chally⸗ | 
: ) 5 N Ae nn 1 60 Stü utterſchafe aus feiner reich er war 
EN Abtheilung lei ee ing Sn te, 89 Ph 15 een Renſ. ertheilt ar RE SEE aufſwolligen Elektoral-Negretti-Heerde zum Verkauf Nur. 4. S. 7% Horach. 
Auf Grund voss ner bee Chauſſeehauſe zu Gorezyn Montag ne e eee EN Arad eignen ſic nach voufändtg zur Zuge.] Einem e h 
i Nr. 122. des hieſigen Firmen⸗ 5 ene ö a ö nahme er Schur. ine ee ee 
Peer d tene Alem Lewa deset Pele, den 28 hehre 150 6 1 und Tauſchofferten blei-) e CEN bei deen ub e de a ſchälge. ; 
h f , . . en unberückſichtigt. ; . 775 en, daß ich meine Blaſebälge⸗ 
5 Gncscin Abele Perſügung Der Bezirks⸗Baubeamte. „Eine Befigung an 20 80,000 M. Mü in Kions hat zum Verkauf 4 kräftige, ut Yo me et abe; 7 
vom 16. Februar c. an bemfelben Tage einge] — V.: Vogelsang. Polen oder Weſt⸗Rußland wird ſofort zu kau⸗ emäſtete O chi en und 100 Stückſbalge fehr e ia fuld durdvaßrend fert laſe⸗ 
tragen worden. IR 55 Ifen geſucht. Gefällige Franko⸗Offerten mit ge⸗ gema den billi 111 9 8 fertig und 
Pleſchen, den 16. Februar 1867. — r innen auf einemfnauer Beſchreibung unter 2 F. +3. in der gemäſtete Hamme +. 8 SR 92100 5 
Kart 1 700 f — n \ ® en⸗Ernedi cr e l „ . 8 
Königliches Kreisgericht. (gebracht werden. Das Nähere 5 ſicher unter — 5 ede von „ Mehrere Küchen und Speiſeſpinde ſtehen Adol h M 1 h 
I. Abtheilung 5 Gebr. Braum am Markte eee oa rr 0. Seren e eee, dcr 11 i 9 6 er 3 
a s Mi. Goldstein, Tiſchlermeiſter. Blaſebälge⸗Fäbrikant und Tifchlermeif 5 > 


n 


durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren 
berühmt, werden expedirt: 


von Hamburg direct 
nach New-York und Quebec am1. und 15. 


jeden Monats. 


Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten und 
auf frankirte Briefe 


5 concessionirte Expedienten in Hamburg. 
eee on 1. April it eine Wohnung von dre 
208 er | Stuben und einer Kache Zieneune Rr. 20. 
zur Hauptziehung 
der letzten Klaſſe königl. o 
Preuß. Hannoverſchen 
Lotterie-Ziehung vom 4 
bis 16. März 1867. 


Neueſtraßſe A. ift ein freundliches Zimmers 
orn heraus fof. zu verm., mit oder ohne Möbel.] 


Mit 8001000 Thlr. Jahr.⸗Eink. find verſch 
Stellen vak. u. ſollen durch 1 5 schee Person. 
beſetzt werden; ferner ſind mehrere Stellen mit 
3—500 Thlr. Jahr.⸗Eink. zu beſetzen. Näheres 
im Auftrage F. I. Maehre &. Cu. in 
Berlin, Andreasſtr. Nr. 48., 1 Tr., im Comtoir. 

Ein verh. militärfr., in ſeinem Fache kundi⸗ 
er Kunſtgärtner ſucht baldigſt Anſtellung. 
käheres in der Blumen- und Samenhandlung 
von A. Fleissig, Poſen, Berlinerſtraße 
Ein in Weißwaaren geübter Verkäufer, dem 
auch die Buchführung nicht fremd iſt, eben ſo 
ein gewandtes junges Mädchen, finden ſogleich 
oder zum 1. April Placement bei . Herele 
jun. Neueſtraſſe 4. 


Das Dominium Tarnowo 
ſucht zum 25 April e. einen tüchtigen 
f⸗Stellmacher. 


Die Hofbeamtenſtelle auf dem Dominium 
Trzeionka bei Buk iſt vom 1. April d. J. zu 
beſetzen. Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


der werden ſo⸗ 


nen⸗Fabrik von 


Die Ma 


ehlt beim Herannahen der Bauſaiſon einem g 


29 Thlr. 20 Sgr., 
in dies Fach ſchlagenden Th Sgr., 
Anfertigung aller 
Fund die zu S 


ungen, welches alle 0 
e auch ihre Eiſengießerei zur 
Treppen, Fenſter u. ſ. w. 


Platten, Balken, Gitter, 
denen verſchiedenartigen Modelle. 
Dieſelbe Fabrik übernimmt. 
und den Herren Landwir 
Torfmaſchinen, als: 
eſter und beſter Konſtruktion ſowohl zun 
mpfbetrieb mittelſt ) 
Illuſtrirte Kataloge wie 


Die Steingut⸗ 
J. G. H. Ma 


14 Thlr. 25 Sgr., 
lage von eiſernen Treibhänſern mit Waſſer⸗ 
ſondere empfiehlt ſie ihre Drainröhrenpreſſen 
Torfſtechmaſchinen nach Broſowsky und Torfpreſſen 
n Hand» und Pferdebetrieb, als auch beſonders zum 


cheidung zugeſandt. 


f. 


7 Thlr. 12 Sgr. 5 Pf., 


n und Gewinngel 


Ent 


Beſchreibungen und Preiskurante werden auf Verlangen 
und Thonwaaren⸗Fabrik 


e. & Sohn, 


H. S. Rosenberg, 
königl. Hauptkollektion. 
Hannover. 
Auswärtige Aufträge wer— 
den prompt ausgeführt gegen 
Einſendung obigen Betrages 
oder gegen Poſtvorſchuß. 
läue gratis. 


REEL ee 

riginal⸗Looſe 
zur 5. u. letzten Hauptgewinn⸗ 
ziehung Königlich Preußiſcher 
Hannoverſcher Lotterie, 
Ziehung vom 4.— 16. März d. J., 
% u 20 I 20 S, % 8 14 4 25 8x, 

% u 7 M 12 ½ Ser 


ſind bei umgehender Beſtellung noch zu 
beziehen durch die W 


iſte 


rt nach 


fo 


Amtliche L 


ttschas Ww 


Frankfurt a. d. Oder, | 
der Rabatt für Steingut. Waaren auf 33 ½ 
Preisverzeichniſſe auf Verlangen ſofort. 


Theerſeife, 
von den Autoritäten der Medizin empfoh 
len als wirkſamſtes Mittel g z 


unreinigkeiten. Vorräthig in 
in Klsners 


e Artikel mit der Bemerkung, daß 
Qualité vorzüglich. 
n 
aße Nr. 20. 
und wegen baulicher Veränderungen ein Paar 
Kachelöfen, ebenſo auch ein 


Auf der Poſthalterei in Obornik find fv- 
fort zwei Stellen mit ſoliden und ordentlichen 
5 onen zu beſetzen. Qualificirte Subjekte 
können ſich auf der Poſthalterei melden. 

Obornik, den 24. Februar 1867. 
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| 
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Prozent herabgeſetzt iſt. 


ſandt. 


t erhaltene weiße i 
gar Thüren nebſt Futter, wie 
ochheerde billig zu verk 
ausmeiſter Nestes a 
oder in der Bäckerei Judenſtr. Nr. 3. 


Beſte oberſchleſiſche 
ohlen 


Wäſche⸗Nätherinuen ſucht 
BViese, Friedrichsſtraße Nr. 20. 
Tüchtige Wirthſchafterinnen fürs Land, 
ſowie zuverläſſige Kinderfrauen und andere 
brauchbare und gut empfohlene Dienſtboten weiſt 
nach A. Caart, große Gerberſtraße 8.59. 


* im Hinterhauſe 


ehungsliſten und Gewinngelder ge 


Stu 


avannah-Ananas au jus, Erdbeeren und Pfir- 


27. Februar 1867. 


Err 
Die monatliche Vereinigung des Offi⸗ 

zierkorps J. Poſener e e 

Nr. 18. fällt am Sonnabend den |, März 

aus. — Ort und Zeit der nächſten Ver⸗ 

ſammlung wird ſpäter bekannt gemacht 

werden. Poſen, den 27. Februar 1867, 

Das Comite. 


chiffe, 


Breslau, Prem. Lieut. u. Adjutant, 

Die nächſte Uebung des 
Allg. Männer ⸗Ge⸗ 
ſang⸗ Vereins findet 


KM. Dupanska. 


IRB jondern Freitags ſtatt. 

5 Der Vorſland. 
Im Saale des Hate dev Eu- 

rope findet das Kränzchen nicht am 


2. März, ſondern Sonnabend den 
9. März ſtatt. 


Das Comité. 
Siegfried Jaſſe. Wilhelm Wolf. 
Guſlav Wolff. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 

Todesfälle. Ober⸗Poſtſekretär Singhol in 
Schwerin i Meckl., Regierungs⸗Referendarius 
Baron v. Trend in Marienwerder, des Major 
à la suite im Küraſſier⸗Regiment Königin Nr 2. 
und Platzmaſor v. Sandrart Tochter Eliſabeth 
in Danzig, Fr. Auguſte v. Zieten geb. v. San⸗ 
den in Berlin. 


. Ii. Horach. 


Stadt- Theater. 
Mittwoch. Letztes Gaſtſpiel des Fräulein 
Gerta Stein vom Stadttheater in Hamburg. 
Das Pfefferröſel, oder: Die Frankfurter 
Meſſe im Jahre 1297. Schauſpiel in 5 Ak⸗ 
ten von Charl. Birch⸗Pfeiffer. — Pfefferröſel 
Frl. Gerta Stein, als letzte Gaſtrolle. 
Donnerſtag. Zum Benefiz für Herrn Ed⸗ 
mund Doß. Zum erſten Male: Eine Par- 
thie 66 in der Wolfsſchlucht. Komiſche 
Scene mit Geſang von Pichler. Muſik von R. 
Sende. — Die Verlobung bei der Laterne. 
Operette in 1 Akt von M. Carée. Muſik von 
J. Offenbach. — Berlin wird Weltſtadt. 
Poſſe mit Geſang in ! Akt von D. Kaliſch. Mu⸗ 
fit von Bial. — Der Kapellmeiſter von Ve⸗ 
nedig. Muſikaliſches Quodlibet in 1 Akt von 
L. Schneider. — Einlage: Katzen⸗Duett 
von Reiſſiger, geſungen von den Herren Doß 


H. Jacobi. 


tär, ſucht vom 1. Juli eine Stelle, womoͤglichſund Grieſe. 


Ladungen direkt ab 
franko vors Haus, 


h desgleichen, Ananas in Syrup, bei 
Frenzel & Co., 
Breslauerſtr. 33. 


anzen und halben 
ch Grubenmaaß, 


h Rabsilber 


Breiteſtraße 0. 


Kgl. Haupt⸗Colleetion von 
A. Molling in Hannover. 
F 


Amtliche Zi 


Verkäufer. Neueſtr. 4. S. I. Korach. 


Es iſt mir gelungen die berühmte Sängerin 
Frau Bürde⸗Ney vom Dresdener Hofthegter 
auf vier Gaſtrollen zu engagiven und beginnt 
dieſes Gaſtſpiel am Freitag den 1. März mit 
„Norma.“ Die Direktion. 


Z werden ſofort nach Entſcheidung über 


= 


Eine geräumige Stube nebſt klein 


Breslauerftrage Nr. 3. im Seitenge 


2 ya % 
Seit mehreren Jahren litt ich an Keh ernten 


in vorzüglicher Qualität a Quart 7½, 8 und 


ndlung Waſſerſtraße Nr. 14. 
hrl., der deutſch u. poln. ſpricht. 


dung, verbunden mit einem 
u, der mir die nächtliche 
Nach Anwendung 


9 Sgr. empfiehlt 


ſelbſt im Laden 
Ein auch 2 m. S 


Einen Lehrling von auswärts, der 
deukſchen und po 
. 4. Seidel, Deſtillateur, 


läſtigen Huſte 
e ſtets unterbrach. 
dener Hausmittel u 
die jedoch ohne Erfol 
nutzte ich den bewährten 

Meyerſchen Bruſtſyrup, welche 
allein beim Kaufmann Herrn M. 9 
ier echt zu haben iſt, und ſpürt 
brauch der erſten Viertelflaſche 
wohlthuende Linderung des qualvollen 
Leidens. Nachdem ich von vorgenanntem 
Syrup noch einige Viertelflaſchen ge: 
braucht, war ich wieder gänzlich von mel» 


auch 2 t. zu verm. Halbdorfſtr. 29 80. 

Ein möblirtes Zimmer nach vorne mit jepa- 
ratem Eingang im J. Stock des neuen großen 
Poſthaltereigebäudes iſt vom J. März zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt. 

Ein elegant möblirtes großes 
mer iſt zu vermiethen Breslanerſtraße 19,, 


St. Martin 74. 
29 d. Mts. 11 Uhr werde 
swaage 1000 Ctnr. weiße 
durch den vereideten Bör- 
Weyl an den Meiſt⸗ 
Lieferung erfolgt nach 
jedoch nur loco Bahnhof 

B. Kempner. 


Die königl. Preuß. 


Ein Kuabe, der deutſch und polniſch ſpricht, 
R 8 kann in mein Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft jo- 
Aenſtriges Zim-] fort als Lehrling eintreten. 
Hduard Stiller, 
vorm. F. A. Wuttke, 
n Sapiehaplatz Nr. 6, 
Ein unverheiratheter militärfreier Wirth⸗ 


ich hier vor der Rath 
Karloffeln nach Probe 
enmakler Herrn Meyer 
bietenden verkaufen. 


wunsch des Käufers, bei gut möbl. Zimmer mit Burſchengelaß 


ſſofort zu verm. Schützenſtr. 1 


Sapiehaplatz 14. iſt vom J. Marz ein gro⸗ 


Lambert's Salon. 
Donnerſtag den 28.: große außerordentliche 
a 


Vorſtellung im Gebiete der natürlichen M 
gie, Gymnaſtik und Bauchrednerkunſt 
(neue Produktionen). Entrée A Perſon 2½ Sgr. 
Kaſſenöffnung 7, Anfang 8 Uhr. 

A. Wendlandt, 


nischen Sprache mächtig, ſucht 


St. Martin 68. 


Volksgarten-Saal. 


> Heute Mittwoch den 27, d. M. 
fünftes Konzert 
der amerikaniſchen Hängergeſellſchaſt 


ſchaftsbeamter, 26 Jahr alt, der deutſch und Christys Minstrels. 


ßes, möblirtes Zimmer im ziwvetker Stock zu ver⸗ polniſch ſpricht, ſucht unter Chiffre H. K. I. M., 


Breslauerſtraße 14. Engagement. 
Die Inſpektorſtelle in Ludom 
iſt bereits vergeben. 

Ein brauner Jagdhund iſt am 21. d. Mts. 
abhanden gekommen. Etwaigen gefälligen An⸗ 
gaben über den Verbleib deſſelben wird Wil⸗ 
helmsſtraßße Nr. 13. entgegengeſehen. 


nem Huſten und Halsleiden geneſen, und 
befinde mich ſeit der Zeit ſehr wohl. S 
kann ich nicht umhin, dieſes Mittel allen 
nlich Leidenden auf das Beſte zu cm- 
„Dies der Wahrheit gemäß. 

Gröbzig im Hzth. Anhalt-Defjau, den 


ſter Gottfried Steinmetz. 
Alleinige Niederlage für Poſen bei 
8. Spiro, Markt 87. 


Provinzial⸗Lotterie⸗Looſe, 

Unterzeichnete im amtlichen Ori⸗ 
und ¼ Looſe verſendet, 
bei der Erneuerung nicht] 


Schützenſtraßſe Nr 1. if Line Woh 
von 4 Stuben mit Beigelaß und Pferdeſtall 
1. April d. J. ab zu 
Eine möbl. Stube 
ſtraße 25. billig zu ve 
Eine möbl. Parterr 
vermiethen. Zu e 
Magazinſtr. 
eine Wohnung im 
nebſt Zubeh, v. 1. 


iſt vom 1. März Waſſer⸗ 
rm. S. erfrag i. d. Schule. 
(Stube Lindenſt 


Nr. 14, im Seitengebande iſt 
J. Stock von 2 Stuben, Küche 
April zu verm. Näheres daſ. 
Stuben, Küche, Speife: 
© mit Watertlofets "un 
all zu 4 Pferden, ſodvie eine kleine 
iche nebſt Zubehör 
dſtraße Nr. 8. zu vermiethen. 
üben, Beletage, mit Balkon, 
Ü ſind St. Martin 56. vom |. 


Cotta'ſche Original-Ausgabe. 
Soeben traf wieder ein: 
Schiller's Werke, 6 Bände. 
Preis nur! Thlr. 


M. Leitgeber's 


A. Pfitzner 


Wilhelmsplatz (Höteldu Nord) 


Pörſen⸗Telegramme. oſener Marktbericht 
Berlin, den 27. Februar 1867. 
Fonds börſe: n 7 


(Wolf's telegr. Burean.) 


Feiner Weizen, 


3 


Staatsſchuldſch. 85 
Neue Poſener 4% 


vet 


Roggen, ſchwere Sorte 
en, leichtere Sorte. 


— 


Ruſſ. Banknoten 
Ruſſ. Pr.⸗Anl., a. 5 


128 


| I 
* Kaualliſte: Nicht gemeldet. 
tettin, den 27. Februar 1867. (Mareuse & Maas.) 


Nüböl, feſter. 


l 


1 


e erstes 
t 


Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart . 


Spiritus, feſter. 
„ f Rother Klee, der Gentnet zu 100 


I 


Roggen, unverändert 5 


j 


f 


EF 


Die Markt⸗Ko 


Anfang 7 Uhr. Entree 5 Sgr. Kinder 2½ Sgr. 
NB. Morgen Konzert. 
Emil Tauber. 


Fehrle’s Gesellschaftsgarten, 


7. kleine Gerberſtraße 7. 
Jeden Abend muſikaliſch - humoriſtiſche Vor⸗ 
träge von der Geſellſchaft A. Wohlbrück. 


1 Asch's Cafe, Br 


Markt 10. 
Heute und die folgenden Abende Konzert und 
Geſangsvorträge von der Familie Pöſchel 
aus Böhmen. 
Donnerſtag den 28. Februar, Eisbeine mit 
Merrettig bei 
H. Sohulze, kl. Gerberſtr. 4. 
Donnerſtag den W. Febr. e., Eisbeine bei 
4. Hullner, Halbdorfſtr. Nr. 2. 


Buchhandlung, 


Spiritus pr. 100 Quart à 80% Tralles, 

am 26. Februar 1867. 15 M 23 Sar 9 Ah bis 15 M 26 Sor 3 Ag 
27. 5 TEE r e 
Die Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


Pörſe zu Polen 
am 27. Februar 1867. 

Fonds. Poſener 4% neue Ifandbriefe 894 Gd., do. Rentenbriefe 90 
Od, do. 6% eld Obligationen ie Pr. do. 50 Oben -Wteliorations Obi 
97 88 983 Br., do. 4% Kreis Obligationen 89 Br., polniſche Banknoten 
814 Gd. 

Roggen [p. Scheffel = 2000 Pfd.] gekündigt 100 Wiſpe ; 
52}, Bebr.- März 513, März-April 51}, Brühjahe 1 April Meal 1, Nat 
Juni 51. . 

Spiritus [p. 100 Quart = 8000 9% Tralles] (mit Faß) gekündigt 12,000 
Quart, pr. Febr. 158, März 158, April 19 Mai Ne Zunt 164 


Juli 168. 
Produkten - Börfe. 


Berlin, 20. Februar. Wind: N. Barometer: 27 Therm, 
meter: Früh 1 . Witterung: Regen und ſtarker Wind g 

Die andauernd ungünſtige Witterung ſcheint nicht ohne Einfluß auf den 
Verlauf unſeres Roggen ⸗Marktes geblieben zu ſein. Die hoheren Preiſe, 
mit denen unſer Markt eröffnete, vermochten ſich zwar nicht voll zu behaupten, 
ſchloſſen aber doch in feſter Haltung. Auch der Abſaß von effektiven Roggen 
war im Allgemeinen leichter. Es zeigte ſich guter Begehr, fo daß die vorhan⸗ 


' 


7 
1 
8 


uw. 


denen Anerbietungen ſich faſt vollſtändig räumten und ein hübſcher Umſatz er⸗ 
ielt wurde. 8 E 

; Disponibler Weizen war etwas fefter gehalten, ging aber wenig oder 
gar nicht um. Auch auf „Lieferung“ blieb das Geſchäft zu den neuerdings 
etwas beſſeren Preiſen ſehr beſchränkt. 

Hafer zur Stelle fand keine ſonderlich gute Beachtung, war demgegen⸗ 
über auch nur ſpärlich angeboten, jo daß Preiſe behauptet blieben. Lieferungs- 
waare hat ſich kaum im Werthe verändert. * ; . 

Rüböl, loko und nahe Lieferung im Werthe gedrückt, brachte für die 
jpäteren Sichten etwas beſſere Preiſe. 5 Ir : 

Spiritus wurde zu ungefähr geſtrigen Preiſen nur wenig gehandelt. 
Der Markt ſchloß feſt. Gekundigt 10,000 Quart. Kündigungspreis 1675 Rt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 70-84 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
April⸗Mai 76 a 4 Rt. bz u. Gd. Br., Mai⸗Juni 774 bz. u. Gd., 78 Br., 
Juni-Juli 78 bz., Juli-Auguſt 78 Br. 5 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 55 a 563 Rt. nach Qualität bz. geringer 
544 a 4 Rt. bz., per dieſen Monat 55) Rt. verk., Frühjahr 535 a 53 Rt. verk. 
u. Gd., + Br., Mai⸗Juni 535 a 4 Rt. verk. u. Gd., J Br., Juni⸗Juli 53} a 
da Rt. verk., Juli» Auguſt 523 Rt. verk. 

Gerſte loko pr. 1750. Pfd. 4552 Rt. nach Qualität, ſchleſ. 50 Rt. bz. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 26 — 29 Rt. nach Qualität, ſächſ. 28: a $ 
Rt. bz., ſchwimmend 50pfd. 274 a 4 Rt. bz., Frühjahr 274 Rt. Br., Mai⸗ 
Juni 284 Br., Juni⸗Juli 284 Br. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 52—66 Rt. nach Qualität, 
waare do. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 113 Rt. Br., gefrorenes 114 Br., 
per dieſen Monat 114 bz., Febr.⸗März do., März + April 113 Rt., April⸗Mai 
IIa g a 1 bz., Mai⸗Juni 114 Br., Septbr.⸗Oktbr. 115 bz. 4 


Butter: 


Lein bl loto 13} Mt. Br. N u 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 163 a % Rt. bz. per dieſen Mo⸗ 
nat 1675 bz. u. Br., 1 Gd., Febr. März do. April-Mai 164 bz. u. Br. 3 
Gd., Mai⸗Juni 164 a %% a 5 bz. u. Gd., 4 Br., Juni⸗Juli 174 a 4 bz, 
Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 174 Br., t Gd., Aüguſt⸗Septbr. 174 Br., 5 Gd., 
Septbr.⸗Oktbr. 171 ½ a 5 bz. Br. u. Gd. . 1 N 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 5 —.5 Rt., Nr. 0. u. I. 53.44 Rt., Roggen⸗ 
mehl Nr. 0. 44—4 5 Rt., Nr. 0. u. 1. 4 — 34 Rt. bz. pr. = N 

5 (B. H. Z.) 

Stettin, 26. Febr. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Regnigt und 
ſtürmiſch, + 4 R. Barometer: 27. 7. Wind: NW. 

Weizen höher bezahlt, loko p. 85pfd. gelber und weißbunter 82 —85 Rt., 
geringer 69— 81 Rt., 1 N gelber pr. Frühjahr 81, 814,824 bz. u. Br., 
82 Gd., Mai⸗Juni 823 Br., Junt- Juli 83 Br., 824 Gd. ERS 

Roggen Anfangs feſter, ſchließt matter, p. 2000 Pfd. loko 52— 553 Rt. 
pr. Frühjahr 52, 528, 2, 4 bz. u. Gd., 4 Br., Mai⸗Juni 52% bz. u. Gd., 53 
Br., Juni⸗Juli 534 bz. u. Gd., 4 Br. Er 

Gerſte loko p. 70pfd. 4748 Rt., p. 69. 70pfd. ſchleſ. pr. Frühjahr 
483 Rt. Br. 5 

IN; p. 47 50pfd. pr. Frühjahr 30 Rt. bz. 

Rüböl etwas (ehr, lofo 114 Rt. Br., pr. Febr. 11 Br., April» Diai 
11, 114% bz., & Br., Mai 11½ bz., 4 Br., Septor.⸗Oktbr. 115 Br. u, Gd. 

Spiritus etwas feſter, loko ohne Faß 166 Rt. bz., pr. Februar 16 Gd., 
Frühjahr 164, 4 bz., Mai-Juni 164 Br. u. Gd. 

Angemeldet: Nichts. 7 ER 

Hering, ſchott. animirt und zu ſteigenden Preiſen bei Poſten gekauft, 
Crown und Fullbrand 103 — 10k Rt. tr. bz., Ihlen 71— 74 Rt. tr. bz. 

Reis, mittel Arracan 517 Sgr. tr. bz. 

Mandeln, ſuße ſicil. 25 Rt. tr. bz. 2 

Petroleum 73 Rt. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 


Breslau, 26. Febr. [Amtlicher Produkten⸗ Börfenberict.] 
Kleefaat rothe feſt, ordin. 12 — 134, mittel 14—15, fein 16% — 184, 
hochf. 182 — 19. Kleeſaat weiße wenig Angebot, ordin. 18 — 20, mit⸗ 
tel 214--23, fein 25—27, hochf. 28289. 

Weizen pr. Februar 70 Br. 
he pr. Februar 504 Br. 


Ger 
Hafer yr Nohruar 49] Br. 


— 


Roggen (bp. 2000 Pfd.) höher, pr. Febr. 534 Gd. Febr.⸗März 52 

bz. u. Gd., März⸗April 1 85 150 u. Gd. April» Mai 503-514 bz. u. Br., 

Mai Juni 513—52—514 bz., Juni⸗Juli 524 bz. u. Gd. 

a: pr. Februar 944 Br. 

Rübötl ftill, get. 100 Ctr., loko 11 Br., pr. Febr., Bebr.- März und 

5 A Br., April⸗Mai 11 Br., Mai⸗Juni 1145 Br., Septbr.- 
tbr. 117 Br. 

Spiritus feſter, gef. 5000 Quart, loko 164 Gd., 16 Br., pr. Febr., 
Febr.⸗März und März April 165 bz., April⸗Mal 165 bz. Mai- Juni 
164 Br., Juni⸗Juli 165 Gd. Vr. Bult Auguſt 1635 bz. u. GG. 

Zink ruhig, Preiſe nominell. Die Börſen⸗Kommiſſion. 

(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 

Magdeburg, 26. Febr. Weizen 77-78 Rt., Roggen 58 —60 Rt, 

Gerſte 4656 Rt., Hafer 277 29 Rt. 


r BEE, 1 ar MR 


Kartoffelſpiritus. Lokowaare etwas gefragter, Termine höher ge- 


halten. Loko ohne Faß 175 a f Rt., pr. Februar und Febr.⸗März 17 4 af 
Rt. Marz⸗ April und April. Mai 17 4 fl. Rt. Mai-Iuni 1775 Rt. Juni⸗ 
Juli 74 Rt., Juli⸗Auguſt 18 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde 
a 14 Rt. pr. 100 Quart. 

Rübenſpiritus feſt. Loko 167 Rt. bezahlt, pr. März 164 Rt. 

? (Magdb. Ztg.) 

Bromberg, 26. Febr. Wind: Weſt. Witterung: Anhaltender Regen. 
Morgens 3 Wärme. a ho 4° Wärme. 

Weizen 124— d oll. (81 Pr. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 67.72 Thlr., 129131 8 holl. (84 Pfd. 14 Lth. bis 85 Pfd. 23 Lth. 
Zollgewicht) 74— 78 Thlr. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

Roggen 122.125 pfd. holl. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Pfd. 25 2th. Zoll⸗ 
gewicht) 48— 49 Thlr. 12 > ; 

Große Gerſte 4143 Thlr., feinfte Qualität 1—.2 Thlr. über Notiz. 

Futtererbſen rain 45 —50 Thlr. Kocherbſen bis 52 Thlr. 

Hafer p. Schffl. 2-30 Sgr. 

Spiritus 104 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Ztg.) 


Wolle. 

Breslau, 24. Februar. Ueber den Einfluß der ſchon ſeit einigen Wochen 
andauernden flauen Stimmung, verlief die letzte Woche ziemlich geſchäftslos 
und waren die Umag kaum nennenswerth. Der Anweſenheit eines öſtreichi⸗ 
ſchen Händlers ift der Verkauf von ca. 100 Etr. Odeſſaer Fabrikwäſche Anfangs 
der 80er zu verdanken, und ein rheiniſcher Großhändler nahm ca. 80 — 100 
Ctr. polniſche und ſchleſiſche Gerberwollen von ca. 50—54 Rt. 

Bezüglich des Kontrakt ⸗Geſchäfts auf die nächſte Schur erfahren wir von 
bereits erfolgten nicht unbedeutenden Abſchlüſſen mit erheblichem Avanee gegen 
die letzten Marktpreiſe. Angeſichts der momentanen biefigen Geſchäftslage 
dürften diejenigen Herren Producenten, welche bereits abgeſchloſſen haben, ſehr 
wohl daran gethan haben. er 2 } 

Am Schluſſe der Woche traf noch ein anderer öſtreichiſcher Händler ein, der 
feine Aufmerkſamkeit auf polniſche Mittelwollen richtete. In Jackelwollen war 
der Verkehr nicht belangreich; kleinere Quantitäten weißer Winter wurden a 
3334 Rt. abgegeben. Von grauer Sommerzackel wurden ebenfalls einige 
Pöſtchen gehandelt. Die geringeren Gattungen weißer 18 9.80 inte 


mer noch. — 3.) 
Vieh. 

Berlin, 25. Februar. Im Allgemeinen verlief heute der Handel für 
ſämmtliche Viehgattungen zu ſehr gedrückten Preiſen und blieben davon auch 
nicht unbedeutende Beſtände liegen. 

Es waren an Schlachtvieh auf den Viehmarkt angetrieben: a 

1941 Stück die ee Die Zutriften überſteigen das Bedürfniß bei 
weitem, und da die ſtattgehabten ſchlechten Märkte in London weniger zu den 
Exportankäufen animirten, konnten nur die vorwöchentlichen gedrückten Noti⸗ 
rungen erreicht werden, fo daß J. Qualität mit 16 Rt., 2. mit 13—14 Rt. und 
3. mit 9—10 Rt. E 100 Pfund Fleiſchgewicht bezahlt wurde. 

3295 Stück Schweine. Auch hier konnte der Markt von der Waare 
nicht geräumt werden, da ſich für den Platz und Umgegend nur ein ſchwacher 
Bedarf herausſtellte und auch die ungünſtige Witterung nachtheilig auf den 


Die Börfe war auch heut vom Ultimo in Anſpruch genommen 
Fonds dagegen ſtill. Ruſſen etwas lebhafter und günſtiger; Amerikaner ſtill. 
Rhein Nahe 335 a 4 gem. Oeſtr. ſüdl. Staatsbahn Lomb. 110 
a F gem. Bayer. Präm.⸗Anl. 1004 a 101 gem. 
Breslau, 26. Februar. 
Schlußkurſt. Oeſtr. Kredit⸗Bankaktien 774 bz. 
ardub. Pr. 721 G. Bayriſche Anleihe 1014 bz. 
Schweidnitz Freiburger 140 B. do. Prior.⸗Oblig. 88} B. 
Köln⸗Mindener Prior, 4. Em. —. Neiſſe⸗Brieger —. Oberſchl. Lit. A. & 
Prior.⸗Oblig. 88 B. do do. 95 ©. do. do. Lit. E. 80 G. do. Lit. 
ſel- Oderberg 574 bz u B. Diskonto Komm. Anl. —. 


Amerikaner 774 bz. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
[Abendbörſe.] Gegen Schluß flau. Kreditaktien 192, 90, Nordbahn 166, 50, 


Wien, 256. Februar. 
1860er Looſe 89, 90, 1864er Looſe 84, 25, Staatsbahn 21, 50, Galizier 2 
London, 26. Februar, Nachmittags 4 Uhr. 
Konſols 91 fr. 1% Spanier 3 3. Sardinier 724. 
178. 5% Ruſſen 893. Neue Ruſſen Sl. Silber er Türk. Anleihe 186 
Hamburg 3 Monat 13 Mt. 83 Sch. Wien 12 Fl. 95 Kr. 
zes, 26. Februar, acht 3 Uhr. Die 3% e 
zu dieſem Kurſe. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 91 gemeldet. 


Italien. 5% Ren 


Börfe feſt bei wenig veränderten Kurſen und mäßigem Umſatz. 

Oeſtr. Looſe 1860 u 5 
Schleſ. 

do. do. Lit. D. 954 B. 


C. 188 G. do. Lit. B. 1614 ©. 
G. 953 B. Oppeln⸗Tarnowitz 744 B. 


roffnete in träger Haltung zu 69, 823 und ſchloß 
K 


1  Ansländifche Fonds. Ceipſiger Kreditbt 1 | 834 Alb Berl Stet III. Em. 4 | 864 b 
2 25 I; Metalli 115 455 Ba -: vi 482 8 ſbo. TV. S. v. St gar 97 2 
b eſtr. Metaklique bz 2 1 Were 
j gon 5 * 1 lender A do. National-Anl. 5 | 578 5 494% 8 Bresl. Schw.⸗Fr. 47 
n l esd. 250 fl. Pram Ob. 4 68 ae Göln-Gerein Hess 
Berlin, den 26. Februar 1867. !do.100f.Rred.Loofe— 70 etw bz u © 0 W en: bi 
e 440 1 x 5 777 78.71 u ] do. 4 8746 
o. Pr.-Sch. v. — 44; i . 
* do. Sib.-Ant. 1864 | 62 br A de. I. en. 
5 i Italieniſche Anleihe 5. 54.534 bz Aas > 8 
N. Anleihe 4 100 bz 5. Stieglitz Anl. 5 63 bz 40 9 b3 o. I 
Staats- Anl. 1859 5 104 bz 6. do. 5 824 B : 115 N 8 85 a m. 
de e e e eee ee s e ae 
2. | N. Ruſſ. Egl. Ant! 34 bz ! 2 . „Em. 
1859, 1864 45 100 b 8 2 7 Weimar. B 493 B do. 1865 
2 30, 52 conv. 4 92 65 1 3 1855 em pri. Hypoth.⸗Verſ. 4 1084 63 Magdeb. Halberſt. ! 
do. 1853 4 92 bz do. engl. 5 881 G do, do. Certific. 41014 bz Magdeb. Wittenb. 
do. 1862 4 92 bz dopr.-Anl. 1864 5 90.91 6 do. 5 Kata Er ee Bean. 
rg =, 60 N 64 bz Henkelſche Cred. B. 4 — — = 75 115 ef Märk. 
aatd» 8 IE 8 : Bin — 8 
Kur- uNeum. Schldv 35 825 G 2 (Gert. A. 300 Fl. 5 91 © Prioritäts- Obligationen. 155 ge x 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 1048 bs / Pidbr. u. i. SR. 4 60 bz achen-Düſſeldorf 4 | 854 G AT Om 
de. „ i e [nee 22 ae, e d. n e | —. a 
o. 0. 2 Amerik. Anleihe 1 Anfetw- bz * ae 
e 5 KR 10 ee 55 5 glaser Match 4 91 8 
ur- u. Neu- bz Neue Bad. 35fl.Looſe — 313 etw bz u i 
e. , V l une. eee e Mick 
N la eh ge . 4% nayjaibeter Wehen An} 49% etw 65 do. II. Ser. (ond) 971 5 do. Lit. D. 
ane 35 ze 05 Tor] Bank- und Kredie⸗Aktlen und do. III. S. 35 (R. S / 79 65 do. Litt. E. 
2 do. neue 4 90 f bz f Antheilſcheine. — : a B. 35 79 bi Hadde u 5 
— = Berl. $ in 0 2 0 Ser. ( 2 . St. neu 
„ — — 1 E do. V. Ser. 4 92 15 VI (Seſtr. ſüdl. Staatsb.]3 2 [zB 
= 8 hd) D 2 S * 
TTT 
Schleſiſche — — Bremer . . — . — — . . 8 
do. Te — : rs = ee N = 15 a e (Din er 8 — — lege Pr Se f 
1 73 anzig. v. 3 . . N — — 3 8 
Be win 8 64 bi Darmſtädter Kred. 1 85 91 Berlin⸗Anhalt 1 do, v. Staat garant. 3 
do. neue 4 86 B do. Settel-Bank4 92 Kl bz do. 44 965 G do. Prior. Obl. 4 
F VV 
ru Neumär 4 3 a 0 8 — v. 
2 3 4 924 b3 Disk. Komm. Anth. 4 1024 bz 0 er N * 
= HPoſenſche 4 1 bz Genfer Kreditbank 4 23; etw bz als } B 1 m. 4 
2 Neis. Westf 4 918 bz — 2 5 en : 19 5 bz = 5 aber . 97 - 
= ]Rhein.-Weitf. _— othaer Privat do. 4 108 bz 883 Ser. 
& Sicc 4934 B Hannoverſche do. 4 83 © II. & 44 — — he: er era — — 
Schleſiſche 4938 G Königsb. Privalbk. 411 G | do. Em. | 864 bz 0 m. — — 


; die Regulirung ging wie geſtern leicht weiter. 
Eiſenbahnen un alebt, 8 Oberſchleſſche in gutem Verkehr, 
z a 110 gem. Oeſtr. Franz. Staatsbahn (Prior.) neue 2 


Schlußkurſe. 3% Rente 69, 82 
do. 1864 443 B. Reichenbach-] Staatseisenbahn Aktien 416, 25. Kre 
Bankverein 116 B. Breglau- 
do. do. Lit E. 954 B. ; 
do. 5%, Metalliques Lit. B. 66. 
Wo ede e a Looſe 423. 
uſſiſch⸗engl. Anl. von 1 ı 
VI. Khan 768. Rufen 


) Londoner Wechſel, kurz 11, 80 
22, 50, Czernowitzer 185, 75. 


te 538. Lombarden 16 K. Mexikaner] do. auf Paris 3 Mt. 334 Ets. 
5 3138. 6% Ver. St. pr. 1882 738. Imperials 6 Rbl. 18 Kop. 


Aachen⸗Maſtricht 3 34 
Altona⸗Kieler 
Amſterd. Rotterd. 4 
Berg. Märk. Lt. A. 4 


Z. Pfd. f. — — 
Berlin⸗Anhalt 4 ä | — 
Berlin- Hamburg 4 Se Fa gr 99 8 
Berl. Potsd. Magd. 4 do. (einl. in Leipz) — ME 
Berlin- Stettin 4 eſtr. Banknoten — 795 0 h 
Berlin-Görli 4 oln. Bankbillets— — I 


Böhm. Weſtbahn 5 
Bresl. Schw. Freib. 4 
Brieg⸗Neiße 4 
Cöln⸗Minden 4 3 
Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 57 bz 


Gal. S 5 883 bz 

8 1. 4 — 

Magdeb. Halberſt. 4 2 

Magdeb. Leipzig 4 254 B 8 90 bil el Kurſe vom 26. Bebrusr. 


mec 
5 Ruhrort -Crefeld 

Italiener waren zu niedrigem Preiſe belebt, 5 
ebenſo Rhein⸗Nahe. 
b3 u G. Oeſtr. Kredit 77 


3 


de 1865 333, 75. p. cpt. 6%, Ver. St. pr. 1882 (un 
Amſterdam, 26. Februar, Radmittage 4 Ihe 
iques 


5% Ruſſen de 1864 87. 
175. Ruſſiſche Eisenbahn 11 6 % Verein. St. pro 1 


Deftr. 1864er Looſe 774. Silberanleihe 5 ſteuerfr. Anl. 464. 
Ruſſiſch⸗engl. Anl. von 1866 844. 5% Ruſſen V. Stiegli 691 u 0% Rufen 
Ruſſ. Prämie J. Ruſſ. Prämien-Anl, von 1 
882 764 . 
; Blauer ſchließend. K 


Petersburg, 26. Februar. - Schlußkurſe.] 
Wechſelkurs auf London 3 Mt. A d. do. a 90 Sch. 
do. auf Berlin —. 1864er Prämien-Anieibe 1094. 


Gelber Lichttalg pro Auguft (alles Geld im Voraus) 45, 
Gelber Li ttalg 5 August (mit Handgeld) 473. 


Verantwortlicher Redakteur; Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Pofen, 


| grität 


1 Wittenb. 
Mainz⸗ 
Mecklenburger 
Münſter⸗Hammer 
Niederſchleſ. Märk. 
Niederſchl. Zweigb. 
Nordb., Frd. Wilh. 
Oberſchl. Lt. A. u. G. 


. * * * — “ 9 


Verkehr influirte; beſte feinſte Waare galt 16 Rt., mittel 13—14 Rt. und 
näre 12 Rt. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

4074 Stück Schaf vieh. Das Bertoufageicpäft bewegte ſich, wie i 
in den letzten Markttagen, nur matt bei redueirten Preiſen; einzelne kleine 
ſten kamen zum Export; 50 Eu Fleiſchgewicht ſchwerer fetter Waare errei 
den Preis von ca. 84 Rt. und 40 Pfd. 64 Rt. f 

814 Stück Kälber wurden zu Mittelpreifen verkauft. (B. 9.8. 

Hamburg, 25. Februar. Heute waren 860 Stück Hornvieh 
Markt, die bis auf 150 Stück verkauft ſind. Der Handel ging ziemlich 
und Preiſe ſtellten ſich eine Kleinigkeit beſſer. Beſte fette Waare wurde 
40-50 Mk. Ert. pr. 100 Pfd. bezahlt, mittel und ER aare von 40—8 
herunter. Etwa 200 Stüd find zum Export für England gekauft. 

Hammel ſehr träge. Preiſe niedriger. Am Markt 3000 Stück, w 
etwa 200 Stück unverkauft blieben. Etwa 200 Stück ſind zum Exp 
England gekauft. (B. 


Telegraphiſehe Börfenberichte, 
Paris, 26. Febr., Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Nüböl pr. Fei 
95, 00, pr. März- April 96, 50, pr. Mai- Auguſt 96, 50. Mehl pr. f 
73, 00, pr. März - April 74,50. Spiritus pr. Februar 60, 00. 
Amſterdam, 26. Febr. Getreidemarkt (Schlußbericht). Rog 
auf Termine 14 Fl. höher, im Uebrigen ziemlich unverändert. „ 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1 8 
Datum. | Stunde. über der Seife. Therm. | Wind. Wolke 
26. Febr. Nachm. 2] 27° 3" 80 | ＋ 309 | W 2-3 krüde. ust 
26. Abnds. 10] 27“ 5,“ 36 | + 008. | NW 2.3 bedeckt. Ni 
7. . Morg. 6 27° 8% 16 | 01 NW 2.3 wolkig. 
) Regen- u. Se er e: 48,7 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuf 
Berlin, 25. Febr. Stürmiſche Weſtwinde, warm und feucht, im 
leren Deutſchland im Gegenſatz zu den kalten Süd⸗Oſtwinden im nördl. 


Europa. — 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 26. Februar 1867 Vormittags 8 Uhr $ a5 g f Boll. 


Strombericht. (Oborniker Brüce ) 


Nachtrag. 
Wien, 26. Febr. Das „Neue Fr⸗Bl.“ meldet: Der böhmi 
Landtag wurde erſt nach der Ueberreichung der Adreſſe an den K 
ſer aufgelöft. Der mähriſche Landtag wurde nicht aufgelöft, weil 
an die Beſchickung des Reichsrathes keine Bedingung knüpfte 
Reichsrath tritt nicht vor dem 25. April BONN ; 
(Tel. Dep. der Bresl. 
Wien, 26. Februar, Abds. Nach einer Meldung der Bla 
räumt die Pforte Belgrad. (Tel. Dep. d. Schleſ. 3) 


Telegramm. | 

Agram, 27. Febr. Die Generalkongregation des Agran 

Beni A e zu 3 des Ei 

patent * * 8 u ! 5 un ai 

II. Em. 44 —— Ruff. Ei 

ae | 
yu 


1.29 


1324 bz 


Gold, Silber und Papiergeld, 
IV. Ser 4 953 © Öriedrichader — 11 U 


Eiſenbahn⸗ Aktien. 
4 12 = 


Gap pr. 3. 5 Ri 
old pr. Z. Pfd. f. 
Doll 


do. Stamm⸗Prior. 5 


e do. 


Juduſtrie⸗ Aktien. 


G 
dz u G 


uſſiſ 


— 


do. Stamm⸗Pr. |44 784 © 
do. do. 5 85 B 


Amſtrd. 250fl. 10 T. 31 1433 bz 
do. 20. 31434 % 


1514 bi 
6 1 515 


795 bz 


4 
Ludwigsh. 4 
4 
4 


do. Lit. B. 
t. Franz. Staat. 


5 1104-10 55 
5 75 B 


ichiſche Kredit u höherem Preiſe an 
Dead, Pee pet eg e in mäßigem Verkehr. 
Ital. Anleihe 54 a 531 gem. ER 77 


Ital. 5% Rente 53, 974. 3% Spanier —. 1% Spanier — Oeſtr. 

i. Mobitier-Mtien 507, 50, ag Eſſenbahn.Atten 417, 50. Set. Anl 
er pi 

10 75 Miuten. Unverändert. 
a % Metalliques 234. 


e geboten, öftreidh. 


a 4 gem, 


5%, Meta 68. 


Hamburg 3 Mt. 28 do. auf Amſterdam 3 Mt. — 


1866er Prämien-Anleihe 1063. 


